
ndiſche

P

cher Sage,
dwirthſch. Mitth en,an e i ug

Halle
„Morgen-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang S.

Anzeige Gebühren
die fünfgefpaltene PetttZeile ober

Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt a.

Deeliamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg h
Auſchluß Nr. Is8,

Landeszeitnng für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion d Groedition
Baus, Soivrigeraratts 87. Halle a. S., Montag S. November 1897. Berliner HBuregu:

Berlin SW., Bornbrrrgerſtraße

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, der Freitag Abend von ſeinem Jagdaus

fluge nach Piesdorf wieder nach Potsdam zurückgekehrt war,
empfing Sonnabend Vormittag im Neuen Palais den Miniſter
des Innern d v. d. Recke zum Vortrag. Um
zwölf Uhr wurde ſodann, wie ſchon kurz gemeldet, der Landes
hauptmann im Schutzgebiet der Marſchall-Jnſeln Dr. Jrmer
in Audienz empfangen.

Die Einweihung der evangeliſchen Kirche in Jeru-
ſalem, der vorausfichtlich beide Kaiſerlichen Majeſtäten bei
wohnen werden, wird nun aller Wahrſcheinlichkeit nach doch erſt am
31. Oktober nächſten Jahres, am 29. Gedenktag der Grundſteinlegung
durch unſeren damaligen Kronprinzen, ſtattfinden. Bis zum nächſten
Frühjahr, wo die Feier ſtattfinden ſollte, wird ſich, wie wir ſchon
vor längerer Zeit muthmaßten, ſchwerlich das neue Pfarrhaus und
die Schule fertig ſtellen laſſen.

Zur Ergänzung der Mittheilung, daß der Zwiſcheufall
KarlsruheDarmſtadt durch einen freundlichen Briefwechſel
ausgeglichen worden ſei, wird der „Frankf. Z.“ geſchrieben

„Man theilt uns als nicht unintereſſantes Detail mit, die
Kaiſerin von Rußland habe die Jnitiative hierzu ergriffen
und fich durch Vermitielung einer Dame in einem äußerſt freund-
lich gehaltenen Brief an die Großherzogin von Baden gewendet,
der von dieſer durch die gleiche Vermittlerin beantwortet wurde.“

Zu dem Vorfall bei der Beerdigung des General-
majors von Bülow wird mitgetheilt, daß die Polizei zu der
Ueberzeugung gekommen iſt, es handle ſich nicht um einen
beabſichtigten Wurf, ſondern um einen Zufall. Die
Perſönlichkeit, welche an dem Vorkommniß ſchuld war, hat nicht
feſtgeſtellt werden können.

Der Staatsſekretär des Reichsmarine-Amts, Contreadmiral
Tirpitz, wurde Sonnabend Vormittag in München vom Prinz-
Regenten und darauf von den Prinzen Ruprecht und Leopold in
Audienz empfangen.

Dem Bundesrath ſind die Entwürfe eines Geſetzes,
betreffend Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
der Strafprozeßordnung, fowie eines Geſetzes, betreffend
Aenderungen der Zivilprozeßordnung, zur Beſchlußfaſſung zu
gegangen.

Die preußiſche Generalſynode iſt zum 23. November
einberufen worden. Wie wir von unterrichteter Seite hören,
wird den Hauptgegenſtand der Berathungen das Pfarrer-
beſoldungsgeſetz bilden, und zwar ſoll als Höchſtgehalt,
welches durch die Staatsheiträge erreicht werden ſoll, die Summe
von 4800 Mk. in Ausſicht genommen ſein. Von den übrigen
der Generalſynode zugehenden Vorlagen wird wahrſcheinlich
noch ein Geſetz über die Vorbildung der Geiſtlichen,
ſowie der Anſchluß der Geiſtlichen im Auslande an den
Penſions- und Relictenfonds durchberathen werden.
Zu Mitgliedern der Generalſynode ſind von Sr. Majeſtät be
rufen worden

D. Eilsberger, Konſiſtorialrath in Königsberg, v. Plehwe, Ober
ſtaatsanwalt in Königsberg, D. Frank, Konſiſtorialrath in Danzig,
Dr. v. Achenbach, Oberpräſident in Potsdam, Dr. v. Levetzow,
Landesdirektor a. D. auf Goſſow, v. Wolff, Chefpräſident der
Oberrechnungskammer in Potsdam, Frhr. v. Mirbach, Oberhof-
meiſter und Kammerherr in Berlin, D. Richter, Feldprobſt der
Armee in Berlin, D. Schmidt, Konſiſtorial- Präſident in Berlin,
v. Wedel, Miniſter des königlichen Hauſes in Berlin, v. Strub
berg, General der Infanterie z. D. in Berlin, Frowein, Ober-
Verwaltungsgerichtsrath in Berlin, D. Freiherr v. d. Goltz,
Vizepräſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths in Berlin,
Gäbel, Präſident des ReichsVerſicherungsamts in Berlin, Schlutow,
Geheimer Kommerzienrath in Stettin, v. Puttkamer, Oberpräſident
in Stettin, Freiherr v. Maltzahn, Erbmarſchall in Alt-Vor
vommern auf Roidin, jetzt in Mansfeld, v. Jagow, Regierungs-
Präſident in Poſen, Hirſchel, Gutsbeſitzer in Erlau, Provinz Poſen,
D. Stolzmann, Konſiſtorial Präſident in Breslau, Graf von Steoſch,
Major a. D., auf Hartau, D. Bärwinkel, Superintendent in
Erfurt, Troſien, Direktor des Provinzial Schulkollegiumsin Magdeburg, Freiherr von der Schulenburg,
Generaldirektor der Magdeburger Land Feuerſocietät,
Kammerherr auf Emden Studt Oberpräſident in Münſter,
v. Weſthoven, Konſiſtorialpräſident in Münſter, Daniels, Super-
intendent in Eickel, Engelbert, Direktor der Diakoniſſenanſtalt und
Pfarrer in Duisburg, Naſſe, Oberpräſident in Koblenz, D. Göbel,
Konſiſtorialrath in Bonn.

Am 10. d. Mts. findet eine gemeinſchaftliche Sitzung des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths mit dem Ge-
neralſynodalvorſtande ſtatt. Am Tage vorher wird der Letztere
unter dem Vorſitze des Superintendenten Lic. Holtz heuer
aus Weferlingen zu einer Berathung zuſammentreten.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat ſich der Bundes
rath in ſeiner letzten Sitzung mit dem Entwurf einer Militär
ſtrafprozefz Ordnung beſchäftigt. Konnte nach dem hoch-
offiziöſen Kommuniqué, das vor der Reiſe des Kaiſers nach
Liebenberg über den Stand dieſer Angelegenheit verbreitet
wurde, nicht bezweifelt werden, daß der Entwurf in einer den
Zuſagen des Reichskanzlers entſprechenden Form vom Bundes
rath angenommen und daß der Frage des Reſervatrechts
Bayerns im Bundesrathe nicht eine ſolche Bedeutung beigelegt
werden würde, daß die Einbringung der Vorlage im Reichs
tage dadurch verzögert werde, ſo wollen die „Lpz. N. N.“ jetzt
aus beſter Quelle erfahren haben, daß der Bundesrath in der
That den Entwurf in der vom Ausſchuſſe ausgearbeiteten
Faſſung bereits definitiv verabſchiedet hat. Das genannte Blatt
berichtet über die Sitzung des Weiteren

„Die Sitzung währte zwei Stunden. Die Annahme des
Entwurfs erfolgte zwar nicht einſtimmig, jedoch mit r
großer Mehrheit. An der Abſtimmung nahmen auch der bayeriſche
und württembergiſche Kriegsminiſter Theil. Die Frage des
bayeriſchen Reſervatrechtes iſt noch offen geblieben.

Jn Sachen des Oberſten Militärgerichtshofes
bringt die „Deutſche Ztg.“ noch folgende, von ihr als zuver-
läſſig bezeichnete Mittheilung

„Danach würde dem bayeriſchen Oberſten Gerichtshof neben
der entſprechenden Jnſtanz des Reiches volle Selbſtſtändigkeit der
Entſcheidungen gelaſſen nur wenn es ſich um Entſcheidungen
grundſätzlicher Natur handle, ſollen die beiden Gerichtshöfe nach
dem Vorbilde des Reichsgerichts als zwei Senate desſelben Gerichts
angeſehen werden und zum Austrag ſolcher Fragen zu gemeinſamer
Berathung und Beſchlußfaſſung zuſammentreten. Es würde damit
alſo eine Analogie mit dem Verfahren im Zivilprozeß geſchaffen
werden.“

Es beſtätigt ſich, daß der Reichstag für den 30. November
nach Berlin berufen und ihm bei ſeinem Zuſammentritt neben dem

Etat auch die Marinevorlage und die Militärſtraf-
prozeßordnung ſofort vorgelegt werden ſollen.

Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hielt, wie
ſchon kurz berichtet, am 19. und 26. Oktober Sitzungen ab, in denen
die Tagesordnung für die demnächſt in Hamburg abzuhaltende
Vorſtandsſitzung feſtgeſtellt wurde. Auf derſelben ſtehen
u. A. die Neuwahl des Präſidenten, die Samoa-Frage, die Togo-
Angelegenheit, Ausgeſtaltung des Auskunftsbureaus, Bericht des
Komitees für den Flottenbanfonds. Namens der betreffenden
Kommiſſion legte Excellenz v. Hofmann bereits den Plan für die
Begründung einer Kuskunftsſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
vor. Derſelbe fand mit einigen Abänderungen die Genehmigung
des Ausſchuſſes. Für die erſte Einrichtung der „Auskunftsſtelle der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ iſt darnach der Betrag von 5000 Mk.
in den Etat einzuſtellen. Der Voranſchlag balancirt mit 130200 Mk.

Vom preußiſchen Landtage wird die Regierung einen weiteren
Beitrag von hundert Millionen Mark zur Fortführung des
Auſiedelnugswerks in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
verlangen. Wir kommen auf die Angelegenheit noch des Räheren
zurück.

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat ſich entſchloſſen,
die Herabſetzung der Fracht für Zucker zur Ausfuhr anzu-
bahnen. Die Handelskammern und kaufmänniſchen Körperſchaften
ſind infolge deſſen um gutachtliche Aeußerungen erſucht worden. Die
Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft haben ſich
gegen die Frachtermäßigung erklärt, weil ſie von ihr eine
Beeinträchtigung des ſich hauptſächlich des Waſſerwegs be-
dienenden Magdeburger Zuckergeſchäfts befürchten. Die Landwirthe
der Provinz werden mit dieſem Gutachten durchaus nicht einver
ſtanden ſein.

Es wird der „Krz.-Zt beſtätigt, daß in Verfolg des Rund-
erlaſſes der Miniſter des Innern und der Finanzen vom 12. Auguſt
dieſes Jahres über Vereinfachung und Verminderung des
Schreibwerks im behördlichen Verkehr auch der Kultusminiſter
dieſe Maßnahmen für die Kirchenbehörden und Geiſtlichen verfügt
hat. Ebenſo iſt von dem erzbiſchöflichen General-Vikariat in Köln
eine gleiche Verfügung an die kirchlichen Behörden und Geiſtlichen
der Erzdiözeſe erlaſſen.

Nach einer Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ hat ſich der
Miniſter des Jnnern mit Aufnahme einer Beſtimmung in die
Sparkaffenſtatuten einverſtanden erklärt, nach welcher Spar
kaſſenbeſtände in den mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen
Pfandbriefen ſolcher preußiſchen Kreditanſtalten belegt
werden können, die durch Vereinigung von Grund-
beſitzern gebildet und mit Korporationsrechten
verſehen ſind. Auch hat der Miniſter nichts dagegen einzu
wenden, wenn in die Satzungen der Sparkaſſen Beſtimmungen
aufgenommen werden, wodurch bürgſchaftsloſe Darlehen
auf einfachen Schuldſchein an Eingeſeſſene des
Garantieverbandes bis zu 3000 Mark bei einſtimmigem
Beſchluſſe des Sparkaſſenverbandes auf ſechs Monate unter
Vorbehalt einer jederzeitigen achttägigen Kündigung mit der
Maßgabe zugelaſſen werden, daß der Geſammtbetrag ſolcher
Darlehen ein Prozent der Aktiva der Sparkaſſen oder n
Prozent des Reſervefonds nicht überſchreiten darf. Wir
ſehen in dieſen Anordnungen dankenswerthe Maßnahmen des
Herrn Miniſters.

Die Abſicht, zu Gunſten der Deutſchen in Oeſterreich
eine Sympathie- Kundgebung durch Veranſtaltung einer großen
öffentlichen Verſammlung in Berlin zu veranſtalten, iſt nun-
mehr definitiv aufgegeben worden. Der Alldeutſche
Verband verbreitet hierüber folgende Mittheilung

„Das Königl. Polizeipräſidium zu Berlin hat das Auftreten
der öſterreichiſchen Abgeordneten Funke, Prade und Wolf in der
vom Alldeutſchen Verbande beabſichtigten öffentlichen Verſammlung
verboten und erklärt, eventuell gegen die genannten Herren mit
einem Ausweiſungsbefehl vorgehen zu müſſen. Begründet wird
dieſe Haltung mit dem Hinweis darauf, daß es ſich bei dem
Sprachenſtreite um eine innere Angelegenheit Oeſterreichs handle,
in die ſich von hier aus einzumiſchen mißlich ſein würde. Er
ſchwerend komme hinzu, daß gerade Vertreter der extremſten
Oppoſition in Oeſterreich hier ſprechen ſollten, deren Verhalten
einen ſehr unerwünſchten Verlauf der Verſammlung erwarten
laſſe. Die geplante Verſammlung iſt infolge deſſen von den Ver
anſtaltern aufgegeben worden.“

Der Ausſchluß der preußziſchen Aerztekammern be-
ſchäftigte ſich mit dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
ärztlichen Ehrengerichte, und kam hierbei zu folgenden
Beſchlüſſen:

Die Zuſtändigkeit des ärztlichen Ehrengerichts ſoll ſich nicht
auf die beamteten und Militär-Aerzte erſtrecken jedoch ſollen die
gegen letztere Aerzte einlaufenden Klagen an die ſtaatlichen Diszi-
plinarbehörden abgegeben werden, die von dem Ergebniß des Ver
fahrens Auskunft ertheilen ſollen. Ob die Berufung gegen das
Urtheil des Ehrengerichts nur dem Beſchuldigten oder auch dem
Ankläger zuſtehen ſoll, konnte bei Stimmengleichheit nicht
entſchieden werden. Für die Bejahung der Schuld-
frage wurde für das ren und den Ehren-gerichtshof Zweidrittel Majorität verlangt. Ueber die Zuziehung
eines richterlichen Mitgliedes zum Ehrengericht, ob mit oder ohne

wieder Stimmengleichheit. Bei der FrageStimmrecht, zeiate

der Zuſammenſetzung des Ehrengerichtshofs war man der ein
ſtimmigen Anſicht, daß die ärztlichen Mitglieder deſſelben weder
beamtete, noch Militär-Aerzte ſein könnten man beſchloß, daß
zwei der ärztlichen Mitglieder vom Könige, vier vom Kammer
Ausſchuß zu ernennen ſeien. Das Verhalten der Aerzte außerhalb
des Berufes ſoll der Beurtheilung des Ehrengerichtes nicht unter-
ſtehen. Jeder Arzt ſoll das Recht haben, eine ehrengerichtliche
Entſcheidung über ſein Verhalten herbeizuführen. Mit dem Geſetze
ſoll eine Standesordnung erſcheinen, der alle Aerzte, auch
die beamteten und Militär-Aerzte, unterſtehen ſollen.

Der Ausſchuß beſchloß ferner die Abſendung einer Petition,
in welcher der an den Kultusminiſter die Bitte richtet, daß der
Reichskanzler erſucht werden ſoll, bei einer Umarbeitung der
ſozialpolitiſchen Geſetze auch Aerzte zuzuziehen.
Ein ähnlicher Wunſch iſt bekanntlich früher auch von dem
deutſchen Aerzteverein ſchon ausgeſprochen worden.

Die Deutſchen in Shanghai beabſichtigen, um das
Andenken ihres alten langjährigen Stationärs, des untergegan-
genen „Jltis“, zu ehren, ein Denkmal in Shanghai auf zu
dieſem Zweck in ſchöner Lage erworbenen Grund und Boden
zu errichten und haben dazu die namhafte Summe von
10 000 Mark aufgebracht. Der Kaiſer, der von dieſer Abſicht
gehört hat, nimmt warmes Jntereſſe an der Ausführung und
auf ſeinen Wunſch hat ſich einer unſerer namhafteſten Künſtler
in der Heimath bereit gefunden, das Denkmal ohne perſönlichen
Anſpruch für ſeine Mühe herzuſtellen. Dieſe patriotiſche Wechſel-
wirkung zwiſchen den Deutſchen im fernen Oſten und dem
Vaterlande iſt mit Freude zu begrüßen. Das JltisDenkmal
in Shanghai wird nicht nur ein Denkmal der tapferen Be-
ſatzung, ſondern zugleich ein ſchönes Malzeichen der nationalen
Geſinnung der Stifter ſein.

Dr. Peters hat ſeine Vorbereitungen zu einem Zuge
in Süd- Afrika beendigt. Er will durch das portugieſiſche Oſt
Afrika und Rhodeſia marſchiren. Die Geſellſchaften, welche in
dieſen Gegenden Jntereſſen haben, wollen ihn unterſtützen. Die
britiſche Süd-Afrikaniſche Geſellſchaft, die Mozambique-Geſell-
ſchaft und andere hoffen das Beſte von dem Unternehmen des
kühnen deutſchen Draufgängers. Beſonders ſollen auch die
Goldlager zwiſchen dem Zambeſi und dem Limpopo erforſcht
werden. Dr. S i im Dezember von London abzu
reiſen. Sein Zug ſoll zwei Jahre dauern

Der frühere Geſchäftsführer der deutſch-oſtafrikaniſchen Lewa
plantage, Friedrich Schröder, deſſen in Dar-es-Salaam wegen Miß

handlung von Eingeborenen erfolgte Verurtheilung zu mehrjähriger
Zuchthausſtrafe ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, iſt mit demDampfer „Bundesrath“ in Hamburg eingetroffen. Schröder, welcher
als Kajütspaſſagier zweiter Klaſſe unter Bedeckurg von zwei Feld
webeln der deutſchen Schutztruppe transportirt worden iſt, wurde
alsbald nach ſeiner Ausſchiffung nach Berlin befördert.

Die Erörterungen über die Entſendung eines Kriegs
ſchiffes nach Halti wegen des Streitfalls zwiſchen den drrtigen
Behörden und dem deutſchen Reichsangehörigen Lüders ſind an
den maßgebenden Stellen noch nicht zum Abſchluß gelangt.
Der urſprünglich für dieſe Miſſion in Ausſicht genommene
Kreuzer „Gefion“ kann jedoch nicht mehr in Betracht kommen,
da er zur Zeit den gewöhnlichen Winterreparaturarbeiten unter-
liegt und aus dieſem Grunde nicht vor Mitte Dezember zur
Verfügung ſteht.

n

Jtalien.
Der öſterreichiſche Miniſter Graf Goluchowski

iſt in Begleitung des Miniſterpräſidenten di Rudini, des Miniſters
des Aeußeren Visconti Venoſta, des italieniſchen Votſchafters in
Wien Grafen Nigra, des Palaſtpräfekten Grafen Gianotti und des
öſterreichiſchen Sektionsraths v. Merey geſtern Nachmittag in Monza
eingetroffen und hat ſich nach dem Königlichen Schloſſe begeben
Dort eingetroffen, wurde Graf Goluchowski von dem erſten General
adjutanten des Königs Ponzio Vaglia und ſpäter vom Könige ſelbſ
im Beiſein di Rudini's und Visconti Venoſta's empſangen. Der
König verlieh dem Grafen den Annunciatenorden.

Spanien,
Zur Autonomie Kubas.

Der Miniſterrath in Madrid hat den Vorlagen und den Dekreten
welche den Bewohnern Kubas und Portoricos dieſelben konſtitutionellen
Rechte zugeſtehen. wie den Spaniern und allen Perſonen, die
mindeſtens 25 Jahre alt ſind, das Wahlrecht gewähren, ſeine Zu-
ſtimmung gegeben. Daſſelbe Wahlrecht wird als Grundlage bei den
ſtädtiſchen, den Provinzial- und den Parlaments-Wahlen dienen. Die
Kammer der Jnſel wird aber gewiſſe Modifikationen einführen
können, welche die Erfahrung als zweckmäßig für jede der beider
Inſeln erſcheinen laſſen wird.

Balkanhalbinſel.
Die griechiſch- türkiſchen Verhandlungen. Die

türkiſche Finanzreform. Oberſt Schäfer.
Präſidentenwahlin Athen.

Ueber den Stand der griechiſch- türkiſchen Ver
handlungen liegt ein Telegramm aus Konſtantinopel vor, wo-
nach in der letzten Sitzung der Friedenskonferenz einige offen gebliebene
Punkte geregelt wurden. Die Differenzen in Betreff des Artikels 3 und
in Betreff der Entſchädigung für Privat-Verluſte ſind noch nicht
beigelegt. Die griechiſchen Delegirten haben gegen die Verhinderung
der Schifffahrt, die gegen Artikel 7 verſtoße, Verwahrung eingelegt.
Der Miniſter des Aeußeren hat den Proteſt entgegengenommen.
Die Nachricht, daß die Grenzkommiſſion Nezero der Türkei zuge
ſprochen habe, iſt unrichtig die Majorität der Kommiſſion hat ſich
für Belaſſung Nezeros bei Griechenland ausgeſprochen.

Das Komitee für die türkiſche Finanzreform
wird beſtehen aus zwei Deutſchen, einem Engländer, einem Fran
e und dem Gouverneur der Banque Ottomane. Die Deutſchen

aben zwei Plätze, weil der Finanzminiſter von ſeinem Rechte, den
Sekretär dieſes Komitees zu ernennen, zu Gunſten eines Deutſchen
Gebrauch machte. Gegen Oberſt Schäfer wird in Konſtantinopel
Material geſammelt, welches darthun ſoll, ſeine ägyptiſche Wirkſam-
keit ſei nicht einwandfrei geweſen.
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Die delyanniſtiſche „Proia“ in Athen erklärt: Wenn das
Kabinet die Frage der Wahl eines Präſidenten als eine politiſche
behandelt, iſt fein Sturz unvermeidlich. Die Mehrzahl der Miniſter
iſt geneigt, der Kammer freie Wahl zu laſſen, um keinen Vorwand
zu einer Kriſe zu geben.

Attentat auf den Präſidenten von Brafilien.
In Rio de Janeiro hat, wie wir ſchon am Sonnabend tele-

graphiſch kurz gemeldet haben, ein Attentat gegen den Präſidenten
der Republik Braſilien ſtatigefunden. Ein Soldat des zehnten Ba-
taillons verſuchte den Präſidenten Moraes Barros durch
einen Piſtolenſchuß zu tödten in dem Augenblick, als
er nach einem Beſuch auf dem Dampfer, auf welchem General
Barboſa nach Bahia zurückgekehrt war, am Marine-Arſenal wieder
landete. Der Mordverſuch wurde durch die Um-
ſtehenden gehindert. Bei der Entwaffnung des
Attentäters wurde erſt der Neffe des Präſidenten,
Oberſt Morages, leicht verwundet, darauf der Kriegsminiſter
General Bittencourt, der den Attentäter ebenfalls gepackt
hatte, mit einem Dolch ſo ſchwer verletzt, daß er
alsbald ſtarb. Die Stadt iſt durch den Vorfall in große Auf-
regung verſetzt worden.

Der getödtete Miniſter bekleidete den Rang eines Marſchalls.
Carlos Machado de Bittencouct dies iſt ſein voller Name
entſtammt einer Soldatenfamilie. Sein Vater fiel als General im
langen Kampf gegen Paraguay. Es war dies einer der wackerſten
Offiziere, von denen die Kriegsgeſchichte Braſiliens weiß. Obwohl
ſchwer krank, konnte Bittencçourt, den Vater, nichts bewegen, ſich zu
ſchonen. Er ſtarb am 28. Dezember 1868, nachdem er vom 21. bis
27. Dezember trotz ſeines Leidens nicht aus dem Sattel gekommen
war und an den Kämpfen jener Tage noch Theil genommen
hatte. Ohne von feindlichen Geſchoſſen getroffen zu ſein, ſank er als
ein Sterbender vom Pferde. Unter den Augen eines ſolchen Vor
bildes kämpfte der Sohn und errang ſich ebenfalls den Ruf eines
tüchtigen Offiziers. Als Major kehrte Carlos Machado aus dem
Kriege gegen Paraguay heim, war aber, als die Revolution den
Kaiſerthron umſtürzte, erſt Oberſt. Unter der Republik hat er dann
die Stufen bis zur höchſten militäriſchen Würde erklommen.
Zum Kriegsminiſter war der Marſchall erſt vor vier Monaten
ernannt worden. Der Waffe nach gehört er der Cavpallerie an.
Marſchall de Bittencourt war mit Leib und Seele Soldat und
wollte nichts Anderes ſein. Jn das politiſche Getriebe hat er ſich
felbſt nie gemiſcht. Streng im Dienſt, war er ein liebenswürdiger,
aufrichtiger Charakter In der Art ſeines Todes ſpiegelt das Weſen dieſes
Mannes ſich wider Hilfsbereitſchaft und Tapferkeit, mit der er ſeinen
bedrohten Präſidenten ſchützen wollte. Bittencourt war von einer Statur,
die, breitſchultrig und gedrungen, den Stempel der Geſundheit trug.
Seine Geſichtsfarbe dürfte ſelbſt nach deutſchen Begriffen hell genannt
werden. Auch ſein Haar war von hellerer Färbung, als die Luſo-
braſilianer gewöhnlich zeigen. An der Bahre des Marſchalls, der ein
Alter von 55 Jahren erreicht hat, trauern mit dem Heere die Wittwe
und eine große Kinderſchaar, denn Bittencourt hatte ſich früh ver
mählt und lebte in glücklichſter Ehe.

Von anderer Seite wird zu dem Attentat noch gemeldet,
daß im neunten Bataillon, welchem der Attentäter angehört,
Flugſchriften vertheilt worden waren, worin aufgeführt wurde,
daß der Präſident Morages fallen müſſe, weil er den der
Jakobinerpartei angehörenden General Oskar, den Beſieger des
letzten Aufſtandes, durch ſchleunige Verbannung nach Pernam-
buco verhinderte, die Huldigungen der Hauptſtadt Rio de Janeiro
entgegenzunehmen, vielmehr es ſo einrichtete, daß alle Ovationen
ihm und ſeinen Genoſſen, dem nun ermordeten Kriegsminiſter
Bittencourt und dem General Barboſa zufielen, welche weit
weniger geleiſtet hätten als General Oskar. Ein Augenzeuge
des Mordanſchlages berichtet: Marſchall Bittencourt deckte mit
ſeinem Leibe den Präſidenten und empfing ſo den für dieſen
beſtimmten Dolchſtich, welcher knapp unter dem Herzen eindrang.
Präſident Moraes riß ihm die Uniform auf und verſuchte durch
Auflegung des Taſchentuches eine Blutſtillung. Aber nach
wenigen Minuten war Bittencourt eine Leiche.

Telegramtne.
Wildparkſtation, 7. Novbr. Der Kaiſer reiſte heute

Abend 104 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Schleſien
ab. Jm Gefolge befinden ſich der Oberhof- und
Hausmarſchall Graf Eulenburg, Flügel- Adjutant Oberſt Graf
Klinkowſtröm, Major Freiherr v. Berg, Stabsarzt Dr. Jlberg.
Mit dem Sonderzug begab ſich auch der Chef des Civil-
kabinets von Lucanus nach Schleſien.

Paris, 8. November. Nach Meldung aus Rio de
Janeiro drang in vergangener Nacht eine Volksmenge in
die Redaktionsräume des Blattes „Republica“ und plünderte
dieſelben, trotz der Bemühungen der Polizei, dies zu verhindern.
Das Blatt hatte den Präſidenten der Republik und den Kriegs-
miniſter wiederholt angegriffen.

Madrid, 8. November. Der Miniſterrath genehmigte
die Amneſtie für politiſche Vergehen auf Kuba und den
Philippinen.

Havannah, 8. November. (Havasmeldung.) Die Auto-
nomiſten beſchloſſen, öffentliche Aemter anzunehmen. Es
werden zu Präfekten ernannt werden in Havannah Bruzon,
in Santa Clara Garciaga, in Pinar del Rio Freire, in
Tonnarerli-Port au Prince Vas callo und in Santiago
Cabriles.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Kaiſer in Piesdorf.
Piesdorf, 6. November.

Ein Jagdtag, wie er nicht beſſer vom „Kaiſerwetter“ begünſtigt
ſein konnte, war der geſtrige. Der Nebel der frühen Vormittags-
ſtunden mußte, ſo läßt die „Magd. Ztg.“ ſich berichten, gegen Mittag
der ſiegreichen Sonne weichen. Schon in der Frühe waren die nach
dem Schloß führenden Straßen und Feldwege von Menſchen belebt.
Etwa 10 Uhr verließ der Kaiſer im offenen Wagen mit dem Jagd-
herrn, Miniſter v. Wedel, das Schloß, um ſich zu der erſten, in
der Feldmark Strenz- Naundorf beginnenden und an dem
nach Gerbſtädt führenden Wege endigenden Streife auf Haſen zu
begeben. Laute Jubelrufe der am Parkthor verſammelten Menſchen-
menge tönten dem Kaiſer entgegen, der freundlich dankte. Die anderen
Gäſte hatten bereits ihre Jagdſtände vor Ankunft des Kaiſers ein-
genommen. Kurz nach 12 Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft ins
Schloß zurück. Der Kaiſer erlegte bei dieſem erſten Treiben 236 Haſen.
Während der Landesherr das Jnnere des Schloßgebäudes betrat,
ſtellten ſich die anderen Jäger vor dem Haupteingang zu einer photo-
graphiſchen Aufnahme auf. Jm Speiſeſaal ward danach das Früh-
ſtück gemeinſam eingenommen. Eine Stunde ſpäter führte das
leichte, elegante Gefährt den Kaiſer mit dem Miniſter v. Wedel
zum zweiten Treffen, einem Keſſeltreiben. Auch zu dieſem
Treiben war die weitere Jagdgeſellſchaft vorher durch den Park
auf gebrochen. Jn Folge des Eindringens der das Treiben
um gebenden Menſchenmenge war das Ergebniß der
Jagd vur gering. Der Kaiſer ſchoß hier nur 29 Haſen, insgeſammt

alſo 265 Haſen. Bei dem ſich anſchließenden Faſanentreiben, das
für den Kaiſer und ſieben Herren im Buſch, für die anderen Herren
im Park ſtattfand, erlegte der Kaiſer 30 Faſanen. Die geſammte
Strecke betrug für den Kaiſer 265 Haſen, 30 Faſanen, 30 Rebhühner
3 Kaninchen, 3 Elſtern und eine Eule. Die Tagesſtrecke ergab 1019
Haſen, 38 Faſanen, 30 Rebhühner, drei Kaninchen, drei Elſtern, eine
Krähe und eine Eule. Bei ſeiner fünfmaligen Anweſenheit hierſelbſt hat
der Kaiſer 1470 Haſen, 268 Faſanen, 70 Rebhühner, 19 Kaninchen,
3 Eulen, 3 Elſtern und 2 Krähen geſchoſſen. Gegen 45 Uhr Nachmittags
traf der Kaiſer wieder im Schloßhof ein. Hier hatten 103 Schüler
der zweiten Bürgerſchule zu Eisleben mit den vom Kaiſer ge-
ſchenkten Hörnern und mit Trommeln und Querpfeifen unter Leitung
des Lehrers Gottſchalk in vier Gliedern Aufſtellung genommen.
Sichtlich erfreut begrüßte der Kaiſer die jugendliche Schaar, entſtieg
dem Wagen und ſchritt unter den Klängen eines von den Knaben ge
ſpielten Marſches ſalutirend die Front entlang. Lehrer Gottſchalk
wurde vom Kaiſer durch eine längere Anſprache ausgezeichnet. Zu-
nächſt drückte der Kaiſer ſeine Freude aus, daß die „Jungens“ in
ſo kurzer Zeit ſich an die jüngſt übermittelten Jnſtrumente
gewöhnt hätten, fragte ſodann nach der Beſchaffenheit der
Hörner und ob dieſe dem Zweck entſprächen und fand
die Leiſtungen der Schüler ſo vorzüglich, daß es, wie er meinte,
ſchade ſein würde, wenn die „Jungens“ das Blaſen ſpäter ein-
ſtellen würden. Vom kleinen Stabshorniſten rühmte der Kaiſer den
„vorzüglichen Tonanſatz“ und vom Tambourmajor äußerte er, daß
der Junge ſich „jeden Augenblick vor ein Regiment ſtellen könne“.
Dem ſehr kleinen Bläſer Schwab ſtrich der Kaiſer mit den Worten:
„Na, kannſt Du denn noch beide Wangen. Zum Lehrer dann
wieder gewendet, verkündete der Kaiſer, daß für die Schüler an ein
pünktliches Erreichen des Zuges nicht mehr zu denken ſei und daß
deshalb, bevor die fünf von ihm zu ſtellenden Leiterwagen
einträfen, für eine Bewirthung der Kinder mit Kaffee und Kuchen im
Wirthshauſe zu Piesdorf gelort ſei. Hier ſollten die „Jungens“
ſich nach des Kaiſers eigenen Worten ſatt eſſen, „bis ſie platzten“.
Mit den belohnenden Worten „Sehr gut gemacht, ausgezeichnet,
Jungens“ entließ der Kaiſer die jugendliche Schaar, ihr nachſehend,
bis ſie aus dem Parkthor entſchwunden war. Auch die übrigen
Herren ſprachen ſich über die Leiſtungen der kleinen Muſikanten be
lobigend aus. Der Muſikplan lautete: „Hornmarſch“ (Alexander
marſch), Kaiſerlied „Hipp, hipp, hurrah!“, Kreuzritterfanfare, Pauken-
marſch, Piesdorfer Marſch und Fehrbelliner Fanfare.

Pünlktlich 6 Uhr Abends begann im Speiſeſaal die Feſtt afel,
die heute 26 Gedecke aufwies. Diesmal war die Tafel mit gelben
Gingkozweigen und Jmmergrün geſchmückt. Die ſilbernen Schalen
bargen weiße Chryſanthemumblüthen. Von der über der Mitte der
Tafel hängenden Lampe zogen ſich feine, duftige Bogen von
Asparogus, geziert mit rothen, glockenförmigen Blüthen, zu den
ſilbernen Armleuchtern hin. Die vom Koch des Hauſes Collenda zu-
bereiteten Speiſen wurden in folgender Reihe aufgetragen „Engliſche
Auſtern Scharzberger, Suppe Sherry und Marſala, Haff-
ander Erdner, Kalbsrücken Margeaux Krebsſchwänze in
ſpik Reinhardshäuſer, Perlhuhn, Salat Moet, Reisſpeiſe mitSchlagſahne Käſegebackenes Portwein, Obſt.“ Vor dem

prächtigen Kamin des Saales ſaß der Kaiſer, wiederum
den Mittelpvlatz der Tafel einnehmend, zu ſeiner Rechten
General v. Arnim, Gräfin Bismarck-Bohlen, Graf Karl Wedel,
Freiherr von Schorlemer, Landrath Freiherr v. d. Recke, zu ſeiner
Linken die Frau des Hauſes, Geh. Kabinetsrath v. Lucanus,
Generallieutenant v. Pleſſen, Landrath v. Kotze Wanzleben und
Stabsarzt Dr. Jlberg. Dem Kaiſer gegenüber ſaß Miniſter
v. Wedel, an ihn reihten ſich nach rechts Oberjägermeiſter Freiherr
v. Heintze, Hofmarſchall von Lynker, Kammerherr v. Kroſigk-Eichen
barleben, Baron v. Stromberg-Welfsholz, Herr von Wedel-Kannen
berg, nach links Graf Ernſt Wedel, Flügeladjutant Oberſt von
Löwenfeld, Graf Bismarck-Bohlen-Karlsburg, Flügeladjutant Oberſt-
lieutenant von Pritzelwitz und Oberſtlieutenant v. Kroſigk-Kaſſel. Die
beiden Schmalſeiten wurden von den Herren Landrath
v. Wedel-Eisleben, v. Kroſigk-Helmsdorf, Rittmeiſter v. Kotze und
Graf Bismarck-Bohlen eingenommen. Wie am Vorabend, begab
ſich die Tiſchgeſellſchaft nach Aufhebung der Tafel in den gegenüber-
liegenden Saal, woſelbſt wiederum bei einer Taſſe Kaffee Unterhaltung
gepflogen wurde.

Etwa 49 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer von den Familien-
mitgliedern und Gäſten des Miniſters und fuhr, nachdem ſich die
Herren des Gefolges und der Begleitung bereits zum Bahnhof be-
geben hatten, gleichfalls dorthin. Feſtlich erſtrahlten auch geſtern
Abend die Straßen des Dorfes Belleben, mit Jubel wurde der
Kaiſer von den Schulkindern und Mitgliedern der Spalier bildenden
Vereine begrüßt. Um 8 Uhr 35 Minuten beſtieg der Kaiſer den
Sonderzug, ſich nochmals von den umſtehenden Herren auf das
Freundlichſte empfehlend. Wenige Minuten ſpäter war der Zug in
der Dunkelheit entſchwunden.

Merſeburg, 7. November. (Zu dem angeblichen
Unfallh) des Lieut. v. Platen meldet der „Merſeb. Corr.“
heute: Das geſtern mitgetheilte Gerücht von einem Sturz des Herrn
Lieutenant v. Platen mit dem Pferde hat ſich glücklicherweiſe
nicht beſtätigt. Wie wir hören, war es ein älterer Herr, der am
Freitag bei der Schnitzeljagd auf den Lochauer Wieſen ſtürzte, derſelbe
konnte ſich aber wieder erheben und den Ritt fortſetzen.

M Brehnuga, 6. Novbr. (Am Grabe der Mutter) wurde
auf hieſigem Gottesacker der etwa 30 Jahre alte Getreidetändler
K. Reichardt aus Schafſtädt erſchoſſen vorgefunden. Der
Todte hatte den Revolver, mit dem er ſich in die Schläte geſchoſſen,
noch feſt in der Hand.

Sangerhauſen, 6. November. (Eiſenbahn-Unfall.)
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr lief ein von Oberröblingen a. H.
kommender ungewöhnlich langer Güterzug in dem Erfurter Gleis des
hieſigen Bahnhofes mit ſolcher Wucht gegen den Prellbock, daß er
dieſen einfach wegräumte. Jnfolge des Anpralls wurden die Loko-
motive und der erſte Wagen, ferner noch zwei Wagen in der Mitte
und zwei am Ende des Zuges aus den Schienen gehoben die
Maſchine wurde ſtark, die Güterwagen wurden leicht beſchädigt.
Verletzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht vor.

d Magdeburg, 7. November. (Wegen Majeſtäts-
beleidigung) wurde der verantwortliche Redakteur der „Volks-
ſtimme“ zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, der Staatsanwalt
hatte 9 Monate beantragt.

Al Beetzendorf (Altmark), 6. Nov. (Bei einer Treib-
jag d) auf der Feldmark Alten-Salzwedel wurde die lange geſuchte
Leiche des früheren Gaſtwirths Auguſt Crone aus Beehtzendorf
auf gefunden. Die Gerichts- Kommiſſion aus Salzwedel ſtellte
feſt, daß ein Verſchulden eines Dritten an dem Tode des Crone
nicht vorhanden iſt. Der Verſtorbene muß bei ſeinen gewohnten
Spaziergängen vom Schlage getroffen ſein. Die Leiche wurde hier-
her gebracht.

O Cöthen, 7. November. (Ein Student aus Sibirien),
der Hörer unſeres techniſchen Jnſtitus Jakob Korot aus Frkutst,
hat in Berlin anſcheinend einige Bären angebunden und ſich dann
ohne Abſchied empfohlen. Die Berliner Krimina'polizei fahndet auf
ihn. Hier hat er Manipulationen ſo bedenklichen Charakters verübt,
daß ihn der hieſige Staatsanwalt wegen Betruges verfolgt.

Aus Nah und Feru.
Panit im Theater. Am Sonnabend entitand in dem Theater

Fe zu Palermo eine große Panik. Bei der Aufführung des
allets „Brahma“ ſtürzte ein auf Rädern rollender Kahn herab,

durch welchen die Primaballerina Visconti und der Mimiker
Francioli ſchwer verletzt wurden. Der Maſchinenmeiſter Roſchi
ab infolge deſſen einen Revolverſchuß auf ſich ab und das
zublikum verließ fluchtartig das Theater, wobei ebenfalls viele Ver

wundungen vorkamen.
Schwierige Schachpartien. Der in Berlin preisgekrönte Schach

ſpieler Charouſek ſpielte am Sonnabend in dem Ofener Bürgerklub
gleichzeitig 18 Schachpartien, in denen er ſechszehn gewann, eine
verlor und eine remis wurde.

Ein Renkontre zwiſchen Offizieren und Studenten hat ſich

Eine Lokalkorreſpondenz berichtet darüber:
am es in einem hieſigen Kaffeehauſe zwiſchen

Studenten und Offizieren zu einem Zuſammenſtoß, wobei drei
Studenten und ein Kellner verwundet wurden. Die Unterſuchung

in Wien zugetragen.
Geſtern Nacht

iſt eingeleitet.
Selbſtmord ans Verzweiflung. Die Gattin des Eiſen

händlers Meixner in Wien, der vorgeſtern Abend geſtorben iſt,
tödtete ſich geſtern Nacht durch einen Revolverſchuß ins Herz. Be-
merkenswerth iſt, daß nach Meixners vor drei Jahren erfolgter
Vermählung ſich ein adeliges Fräulein, mit der er früher ein Ver
hältniß unterhalten hatte, gleichfalls erſchoß. Die Frau war die
Tochter einer angeſehenen Budapeſter Familie.

GotthelfFeier. Alle öffentlichen Schulen des Kantons Bern
feierten am Sonnabend das Andenken an den vor 100 Syri ge
borenen Volksſchriftſteller Jeremias Gotthelf. Die Werke Gotthelfs
erſchienen ſeiner Zeit in Berlin.

Feuersbrunſt. Das große Holzlager von Hinſch in der Hammer
ſtraße zu Hamburg iſt niedergebrannt. Die ganze Gegend war
erhellt durch den rieſigen Feuerſchein. Die Gefahr für die Nachbar
ſchaft war eine ſehr große, doch gelang es, den Brand zu lokaliſiren.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall wird aus Znin (Poſen) ge
meldet Auf der Rübenbahn der dortigen Zuckerfabrik ſtürzte die
Lokomotive um. Der herausgeſchleuderte Lokomotivführer Gramſch
wurde von dem nachfolgenden Wagen todtgefahren, der Heizer erlitt
her eeungey Es wird böswillige Beſchädigung der Weiche
vermuthet.

Ein Mordverſuch und Raub iſt an dem Mühlenbeſitzer
Nitz aus Kamnitz verübt worden, der auf einer Geſchäftsreiſe
nach Luchel begriffen war. Sein Fuhrwerk kam allein nach Hauſe.
Beim Suchen fand man Nitz im Tucheler Walde. Er war gräßlich
zugerichtet und beſinnungslos. Eine größere Geldſumme iſt ihm
geraubt worden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Jede
Vermuthung über die Thäterſchaft fehlt.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Karl Hoffacker, der r Architekt,

iſt ſoeben zum Profeſſor ernannt worden, eine Auszeichnung,
die der wackere Künſtler wohl ſchon lange verdient. Sie bedeutet
eine Anerkennung der Lehrthätigkeit an der Königlichen Kunſtſchule,
welche, wie wir neulich mittheilten, Herr Hoffacker aufgegeben hat.

Berlin. Profeſſor Mommſen, der am 30. November
ſeinen achtzigſten Geburtstag feiert, iſt zum Mitglied des Cura
toriums der Königlichen Bibliothek ernannt worden.

Greifswald. Der Privatdozent Dr. Heinrich Bil tz iſt als
Abtheilungsvorſtand an das chemiſche Univerfitätslaboratorium in
Berlin berufen worden.
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Die Stadtverordnetenwahlen finden, wie nunmehr amtlich
bekannt gemacht wird, für die Wähler der III. Abtheilung am Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch, den 22., 23. und 24. d. M. in den
Stunden von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr ſtait, und
zwar wählt der erſte Bezirk in den Kaiſerſälen, der zweite
im Prinz Carl, der dritte im Paradies, der vierte in
Freybergs Garten und der fünfte im Thaliatheater. Die Wähler
der II. Abtheilung wählen Donnerstag, den 25., und Freitag, den
26. d. M., in der Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags
4 Uhr in den Kaiſerſälen, die Wähler der I. Abtheilung endlich am
Sonnabend, den 27. d. M., von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Nachmittags gleichfalls in den Kaiſerſälen.

Herr Manrermeiſter Steinhauf, welcher vor Kurzem zum
unbeſoldeten Mitglied des Magiſtrats gewählt worden iſt, hat ſein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt und zwar aus dem Grunde,
damit nach ſeinem Cintritt in das Kollegium des Magiſtrats das
erledigte Stadtverordnetenmandat nicht wieder längere Zeit unbcſetzt
bleibe, ſondern bei Gelegenheit der jetzt vorzunehmenden Stadtver-
ordnetenwahlen gleich mit an ſeine Stelle ein Erſatzmann gewählt
werden kann.

Die Petitionskommiſſion beſchloß in ihrer am Sonnabend
abgehaltenen Sitzung einſtimmig, über die Petition Beck, Er
mäßigung der Ladenmiethe betr., zur Tagesordnung überzugehen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Dieustag, 9. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, ſtrich
weiſe Niederſchläge.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Vutter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn,

Berlin C., den 6. November 1897.
Butter: Mit Beginn des neuen Monats trat ein vollſtändiger

Umſchwung im Geſchäft ein und zeigte ſich nach allen Qualitäten
rege Frage. Da die Zufuhren immer noch klein ſind, konnten ſolche
zu höheren Preiſen leicht plazirt werden. Von den Erxvortplätzen
lauten die Berichte ebenfalls günſtig, wodurch die hieſige Stimmung
ſich noch mehr befeſtigte. Unſer Markt ſchließt mit einer Erhöhung
von Mk. 3 pro Ctr.
ind ind ut ter war wenig gefragt und blieb im Preiſe unver
ändert.

Schmalz: Die Abnahme der Schmalzbeſtände hat günſtig
auf unſeren Markt gewirkt und da der Konſum, trotz der begonnenen
Gänſezeit, immer noch recht gut iſt, beſtand auch in dieſer Woche
rege Kaufluſt. Aeußerſt knapp iſt loko Waare, denn durch den in
letzter Zeit gehabten ſtarken Nebel brauchen die Schiffe eine weſentlich
längere Fahrzeit und haben ſich aus dieſem Grunde die hieſigen Läger
vollſtändig geräumt, ſo daß ſchon vielfach Waare per Bahn bezogen
werden mußte.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 110
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argarine 30--53Prima Weſtern 175 Tara p 3131xreines in Deutſchland raff. 34—35
Berliner Bratenſchmalz 3536

Viehmärkte,
Magdeburg, 5. November. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Vieh of. Auftrieb am Freitag, 5. Nov. 85 Rinder,
einſchl. 18 Bullen, 160 Kälber, 170 Schafvieh 2c., 679 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 32--33 IIa. 29--31 IIa. 27--28 BullenJa. 27--29 .6, IIa. 24 26 Kühe Ia. 25--27 Iia, 21-24
Mark, Kälber Jg. 37 43 Ia. 30 36 Schafe 2225
Hammel 25--28 Lämmer A. für 56 kg v a
Schweine 59-—62 beſte Waare Sauen 52—5542 48 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden o
Lebendgewicht mit 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig, bei Kälbern ſchleppend. Ueberſtand: 10
Kinder, 50 Schafe, 10 Schweine.

—TCT.zq4R—
Markktberichte.

Central-Notirnngs- Stelle der Preußiſchen Landwirth-
ſchaftskammern.

6. November 1897.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Rogyn Gerſte Hafer
Uckermark 176 183 146 152Mittelmark, Priegnitz s 130 140 130--145
Neumark 155--175 134 145 133 160 138 142Lauſitz 175-- 185 136 145 145--150 136-142
Magdeburg 163 185 133 148 177180 138-148
Altmark 178--183 128 135 u 140 148Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168-185 137143 S

do. weſtl. d. Mulde 168 185 142--150 170 195 142 152
Erfurt 170--180 140 150 170-184 135 145
Stolp 185 195 132 125 150 126 135Neuſtettin 127 132 135-136Bezirk Stettin 173 180 128 149 148-153 145
Anklam 177--178 130 131 138 130 136
Stralſund 73 128 S SDanzig 179 190 126--134 138 138Scgrhurg Weſtpr. 170 127 2 120
Culm 180 131 S SKönigsberg i. Pr. 17 127 145Allenſtein 175 180 135 128 i
Breslau 189 152 157 138Trebnitz 182 190 140--147 132-146 138 146Shebicn (Schleſien) 180 155 160 128
Jauer 188 153 170 140Gneſen 176 141 142 142Vakel 180 135 18 19Krotoſchin 186 146 142 135Rawitſch 170 180 140 150 145--150 140 145
Emden 184 1413 142 133Kaſſel 185 142 172 146Nach privater Ermittelung:
Stettin, Stadt 174-180 134138 140 160 133 140
Poſen 174 186 r 125 150 132 145755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g. pl.
Königsberg i. Pr. 182 i2Berlin 187 146 e 148b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveFucht, Zoll und Speſen.

am 6. Nov. am 5. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weizen 96 Sp. A. „45 A. 208,80

Chicago 9 12,45 214,00Liverpool 7 ſh. 6, d 216,05 5 21790Odef n 109 g. 20260 202/60
Naoggen 69 149,50 „148,15
Weizen 1270 A. 211 75Roggen 75Riga e J152,90 152,90S DPeit Weizen 12,16 J 206,60 207, 10

on Amſterdam nach Köln hl. 203,05Roggen 131 bl. fl. 147,90 148,70
S Magdeburger Handelsbericht vom 6. Nopber. (Nicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,25--10 ungewaſchene 9,75-9,60 G edarrte Zucker
rüben, gewaſchene 11,00 ungewaſchene A. PrimaKartoffelſtärte und Mehl 18,00 18,50 Raps-
kuchen 11,80--12,80 A. Alles per 100 kg.

BVrannſchweig, 5. Novbr. (Originglbert icht von Quenſell
u. Spannuth.) Koh zucker: Der Markt eröffnete in ruhigerHaltung. Bei kleinem e konnten ſich die Preiſe voll halten.

In der zweiten Wochenhälfte machte ſich ſeitens der Raffinerien wie
der Ausfuhr gute Kaufluſt geltend, ſo daß das ſtärkere Angebot nichtnur volle letzte Werthe bedang, ſondern auch für bevorzugte Sorten

mehr erzielt wurde. Die Werthe für Kornzucker ſind gegen letzte
Aufzeichnungen 10 Pfg. höher zu ſetzen.

Nacherzeugniſſe nahmen an der ſtetigen Marktſtimmung Theil.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 114000 Etr.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker machte

ſich vermehrtes Intereſſe geltend, und fanden ſowohl für baldige wie
ſpätere Lieferung größere Umſätze ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J 23,25 excl. Faß, Raffinade IIA. excl. Faß, gem. Raffinade A. 24, 25 26, 25 incl. Sack, gem.
Melis A. 22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,25 25,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Rdint.

do. 88 Romt. M. 9,20--9,35 excl., J r 75 cRomt. 6,60--7, 50. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 v Be a. G
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 ka excl. Tonne.

Leipzig, 6. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto, feſt,inländiſcher 180- 189 bez. B. aus ländiſcher 212 bis 218
bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, matter, hieſiger 140--150
bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 153 bis 160 bez. Brf.,ausländiſcher 150 160 bez. B., Gerſte per 1009 kg pele Brau
gerſte 165 bis 180 bez. B., Mahl- und Futterwaare 112-130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netio feſt inländ. neuer 148-152 bez. B.,
ausländ. 148--154 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 98
104 bez. B., runder 108--110 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom., Rübol per 100 kg
neito frei Haus hier ohne Faß, etwas feſter, flüſſiges 57,50 beſ.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto altes 27-29,
neues 29--31. Wicken per 1000 g netto loco 160, 50,
Ervſen ver 1000 kg netto loco große 155--1 75, do. kleine 140- 160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 57,30 C. Geld, mit 70

Verbrauchsabgabe 37,80 Mark Geld Sonnabend, 30. Okt., mit

50 Verbrauchsabgabe 57,00 Geld, mit 70 C Verbrauchsab-gabe 37,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,00 28,50 do.
Nr. 0 26,00--26,50 do. Nr. J 20,00 do. Nr. II 19 00
Weizenſchaalen 800—, 50 Roggenmehl Nr. 0/1 22,50--23, 00
d T. e 16,50 Roggenkleie 9,50 10,00 A. per 160 Ko.
excl. Sa

14., Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 68. November 1897, vormittags.

Nur die Gewinne ärer 210 Mark ſind den betreßenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
119 214 332 543 59 630 858 [300) 97 1134 [3000)] 63 [500)] 654 7896 997 2246 28 725 36 857 3044 lisgo) 280 334 58 403 35 z

89 66 213 376 526 5014 17523 605659 861 73 80 837 57 68 76 6073 221 804 725 804 69 79 [300)
966 74 86 7228 981 so 235 330 88 90 457 526 764 92 875 992 220

400 75 78 855 961 (1500]
0003 5 503 9 6034 n 863 110655 124 53 84 458 90wo 38 o 36 61 12092 79 574 632 r 381 494 591

830 78 919 14067 257 318 632 22 1500) 1509
624 712 95 [300] 96 956 169009 10 104 51 348 525 58 830 85 918

52 17139 256 330 402 524 676 810 [300] 24 [3000] 949 77 18011 1600)
406 11 91 600 791 826 19145 49 248 398 528 828 907 23

20223 54 91 306 873 21004 10 52 55 310 561 652 723 806 65 73
952 22365 429 31 91 545 700 15 r 966 r x 79 ?59 483 577
782 [300] 972 [300] 90 24031 37 1 2 50 215 589 90 884 999 2502124 138 267 428 603 47, 763 900 e 132 268 S 42 27004 173
209 67, 545 685 92 99 [5600] 373 28162 221 340 83 492 [3000)] 48

685 817 29220 83 611 20 [300] 835 37. 4130006 149 51 62 214 21 t 591 901 70 76 31060 368 475 81

675 720 30 870 905. 32001 69 1. 4
32118 225 62 81 r 7153 41 516 90 719 a d 36040 190 fä000] 16 2314
8 0] 304 435 606 11 756 846 90 37064 743307 t 82 111 54 304 49 5259 85 650 970 93 39228 410 557 67 769

9 100 94 270 23 45 56 752 84 914 41027 130 W i 257 36570 4 638 759 307 17 974 98 42022 [300) 203 559 [1500], 648 92 43042
78 115 94 319 65 Zot 673 820 31 44114 [1500] 36 385 a 601 857

925 83 48331 450 71 582 1500] 664 738 80 88 943 69 46049 117 48211 14 83 572 658 733 47033 35 179 212 6 d hör 723 61 79,91 816
48050 250 512 1500) 39 [500] 614 729 97 48050 715 876 902 [500] 67

51020 76 130 65s 2610 191 a 311 428 6[300] 53272 413 528 856 54044 70 86 4597 265 309 416 65
592 736 [500] 41 [3000] 814 951 55093 155 27 61 7 90941 58006 29 88 142 310 428 85 555 61 712 64 73 884 57036 140 223505 16 44 630 94 788 58053 58 300 427 [500] ges 648 73 881 75 95

59005 [1500) 453 664 909 76
66155 208 90 573

96 G 265 480 547 60 849 9 4 540 76 726 5064035 72 458 564 672 500) 738 39 76 d t 296 665 732
837 66032 104 392 596 720 [3000)] 59 881 988 67014 115 84 242 430
87 719 900 90 68061 237 307 623 81 735 69005 159 254 63 80
87 3 [500)] 44 79 440 555 639 6

9050 95 254 660 [3000] 953 71067 301 403 37 566 83 667 z90 85 33 939 80 72024 50 117 97 274 305 521 637 956 70 98 73002 3
551 789 809 [300] 934 42 74144 367 904 95 75144 657 398 726 52 54
1500)] 847 914 76017 142 224 55 61 352 513 32 64 69 77 628 88 846 93377008 91 203 14 53 427 45 64 728 29 645 705 48 63 895 78058 125
79 360 625 817 936 93 789213 79 [300)] 540 56 61 870 942 83

5 1300

78 231 74 431 531 697 [1500) v 824 83 57
8 [500] 654 93 705 9 [500] 8 876 9 060 100 90576 z1s 2 416 89 626 71 82 876 85075 442 e L 5 51 86265

99 611 790 905 87157 314 17 78 6501 671 701 906 66 [500) 88373 503
24 896 89022 548 1300)] 71 626 730 89 847 915 87

20038 230 43 545 69 777 803 976 92 91126 351 531 93 709 92087
180 225 [500] 475 603 90 898 905 82 90 93004 9 47 190 266 70 6510
45 618 89 [500] 755 826 974 94024 168 317 e 510 27 o 862
91 968 95190 92 342 45 58 68 445 593 621 856 96127 39 81 223423 510 1500] 694 783 Se 00] 97 979 040 95 81 319 27 u 43
98189 96 416 576 621 834 74 966 91 99031 157 271 88 356 s 79

519 659 80 745 860 13000] 9821660093 252 [300] 350 508 [300] 16 46 74 671 863 98 124983 159
203 1500] 97 322 530 763 64 102014 [3000] 15 106 205 41 58 87 332
59 77 480 540 96 606 752 880 902 57 75 82 163124 33 58 349 [5060)
66 71 562 65 862 604 194054 338 40 65 o 635 89 771 899 [300] 105005
37 716 53 917 15606070 212 446 658 820 107031 164 204 454 5562 702827 49 60 108000 224 393 [1500] 409 z 5 3 802 [3000] 82 ([1500)]

906 [15000) 8 199158 231 (500] 47 680

eeananeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

(3000] 186 869

753 8

dröht, 83

81034 74 106 42 215 [300) 325 83 531 70 744 73

Südafrikaniſche Minen-Gourſe

mitgeibeilt von J. Wehl, Berlin W.. Taubenſtraße 35.
Schluß-Conrſe vom 6. November 1897.

Tendenz ruhig.
Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,75, Buffels conſ. 9,25, Thamp d'or 3,85,

Durdban 6 27, CafſtrandCity 6,00, Comet 3,00, Crown reef 12,12,
GSoch 1,66. Goidſielde 4,76, Glencairn 2,37, Heurv Nourſe 98.,96,
Jumpers 5,00, Klerksdorp i Knigbdts 4,68, Sancaſter 2,66, Langlaagte 4 25,

485 r S 45 (300] 92 841 112074 131 4 484 687 728 81 [300]
958 11 1696 m 310 71 436 525 [3000] 946 91 114055 323 42615126 303 96 438 59 b 764 git 11611 u z

5 84 564 706 79 866 951 98
z n h h 93 471 83 629 49 59 63 9

119194 98 4 n o o120138 98 830 76 81 930 63 69 121050., 33
3 i 992 122025 31 332 94 622 8000nete ß 7 e W i391 445 55 624 l 128007 [1600] 81 209 64 851 926 65 12601

d S mee 41 4 28 z89 u e 838
13001s 18 304 33 408 22 1300] 34 1300) 135 r böä 601 778 800 75

82 ine en e506 50 694 925 53 66 3019 [500)] 1 0 47 341 53 95 7831334116 319 51 73 692 754 81 g 76 85 o s n 98
n 76 [3000] 83 791 809 [500] 11 72 8165 211 446 7 8 44[3000] 910 [3000) 137275 T n s 898 Igötts 2 872
7 I 83 217 18 25, 639 966

0080 267 712 869 141068 111 72 200 406 22 51 585[5060] 803 5
1 143001 9 [500) 120 217 87 449 69 623 63 144004 6 883 527 52

963 o 192 223 1500] 62 78 9 [3000)] 445 x 600356 881 990 147069 222 306 9 31 46 413 593 98 8 1480091500] 80. 351 548 92 612 s 926 31 149170 840 o 583 99 677
5000] 734 821 13000] 943

150242 323 62 82 445 563 637 58 708 151099 173 321 63 [500]75 n 685 1300]) 152073 100 22 72 559 907 88 453017 182 262 68

86 67 927 154262 417 50 681 772 79 [500) 845 92
949 155112 80 347 401 63 676 752 833 84 940 92 156341 42 43 672
78 728 877 945 63 157033 88 93 122 S 743 56 811 957 158139 219
40 69 443 839 159112 201 493 724 916

60030 180 550 745 842 951 16 450 629 700 [500] 91 [300]
162091 112 221 311 27 74 de 462 602 46 86 847

00] 233 468 800 901 79 94 eder 69 70 110 77 294[500)] 437 39 699 812 49 96 978 165 n 6 605 9 840 74 88
27 455 75 80 378 711 865 930 [300] 65 81 e 28 105 215 476

4 874 168111 64 36t 62 581 917. 1639097 262 401 62 644

170042 107 290 339 503 14 36 86 610 734 44 46 946 57 60
76 171072 162 222 438 838 172000 26 3 1 87 288 340 662 975
173053 355 552 607, 81 778 916 5 832 g8 r x 473 82 735 175007

8,819 481 667 733

dos d8 1791o o f. e e e e v6s 8e 1820 2673 183127 62 220 36 84. 450 504 614 39 68 770 804 953 184023 114n n h s e de d 09. s o 80 u 8
e 33 n e he 69 be o hen 591 75 188088 (900 I 28 208 14 18 vl 18 e e 48 an e e e s

e

476 554 68 87 603 713
h h e e i d a 98 98 100
i e e e a h600 74 88 663 es 61 1980 22 649 68 tod In
807 d e h v ci n h on 4 703 41 a t31 557 13901. 48 74.4

203069 680
8 9852 925 41 95 206029 [300] 503 609 11 875 207141 50 88 210 54 304
43 208029 62 145 51 440 528 728 822 37 [300] 91 209049 565 [500)] 99

m V n 7 87 90 170 258 72 308 36 58 526 55 765 21 145 63
227 2 716 212160 1300] 95 222 39 97 e 76 843 1300] 921z so 167 89 400 93 524 642 901 84

18 215135 218 19 4 537 637 89153 25 948 W 217 944 201 400 [3000] 11 518 694 736 866 219186 233 71 360 800
88 98 408 599 617 827 60 930

341 700 52 330 979 [300] 221115 90 457 580222156 903 v6 405 1 e 29 538 883 905 92 [500] 223030 44 343

564 96 750 51 63 224 r 3 98 218 377 84 426 587 655 [300] 90 811 12
973 225006 105 [3000) 18 52

1 m winn zu 500000 Mk., 2 zu 200000
110055 421 82 536 57 64 640 781 nis 224 49 366 70 [300]

14. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. November 1897, nachmittags

Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummerp

in beigefügt.Ohne Gewähr.)16 29 51 124 99 29 z 429 547 98 773 845 968 92 1139 76 260 321
421 520 82 97 659 (3600 744 64 809 44 2024 [3000] 84 154 257 421
578 712 811 3121 45 55 243 369 [500] 487 550 75 635 724 98 897 4185
253 382 97 589 753 [3000) 817 55 288 5061 134 263 70 332 445 645
815 39 950 85 [500] 6029 79 353 432 584 88 [1500)] 669 893230 71 407 d Jis ie äg z 327 3 3 55

708 9 66 137 411 71 883(10 009) 505 690 [3000] 73010207 555 664 110661 8601 85 160 334 535 681 12021 209 82 379

494 500 971 30 2 82 [500) 13120 213 337 [300 2 516 694 773 [300087 835 981 14129 53 63 77 958 419 27 [1500) 514 [500] 71 671 795 9141 [1500) 15036 213 41 [1500] 89 408 519 e 742 49 71 816 [3000

16001 17 87 x 31 612 (1500] 757 826 988 17028 [3000177 215 60 77 451 507 663 743 60 942 [300) 4 463 609 53 710 90223 89 [500) 1 W36 300 [300] 6 80 86 457 57
20139 78 97 341 453 651 707 838 21102 r 1 89 449 622 938 22045

200 13 325 [3000] 498 515 636 707 [1500] 938 23056 92 226 43469 519 21 [3000] 55 92 602 39 753 867 (500] o 38 41 266 352 504

788 h 603 356 o o We Te8 l See dhs5 978 3 9 91 856 925 7e e e30069 2 84 [500] 536 616 500)] 74 97 (979 31384 486679 [500] 96 729 53 [300] 81 892 32062 215 52 68 374 592 601 (300
723 34 853 98 979 33075 260 336 61 493 523 75 645 716 937
s 303 434 534 83 854 67 35106 80 312 76 62
36092 217 81 1300)] 311 59 61 421 27 618 [3000) 65
70 9 3 S 7 T 8 54 294 318 39 411 557 657 750 802 60mee de e e254 85 J 55 76 717 9 41075 26t a Sis 87 779 d 99 42 248 4 t

6 39 21 279 gee i 441
4022 425 58 38 840 97 918

52023 55 208 52 1500] 92 517 60 604 55 874 53254
7

302 672 [3000i 37 986. 54001 95 107 54 473 90 747 75 802 65 55149 g 44
800] 60 593 656 (500) 847 4 (300] 915 c 23281 477 576 624 74 800 34 [15 56 9 h 8 r z646 e 45 210 43 66 l 655 749 88oas 58 170 Wo Wo 582 631

732 90 895 963

644 S 62018 78 152 368 47 du e o den
13009) 7o9 69 900 a 64009 214 80 Je

1

e e e e e2 22: 28300 Wo 53 h a 27 in
74 [300 246 81 6 3 58n l e S n 510Be a di o ver t ba e

1 516 95 es 32 239 301 0 3a en b m 33,48 h e h t305 (3001 48 405 60 698 777 864 950 6

7086 169 a

289 323 498 7

8 592 927 174048

60054 95 [500] 2653 300 57 80 529 648 834 61248 314 22 477 547 4

7595 609 741 r r [1500] 99 874 947

9 h 914 50de 20 hre 125 Co et de loco W el da Wohn ob a

Jm Gewinnrade verblieben:
Mk., 1 zu 50000 Mk., 2 zu 30 000 15000 Mk., 21 u 10 000 Mk.,zu o 507 zu 500 Mt.24 zu 5000 Mk. ad zu 5000 Mk., 488

110037 58 e 349 91 450 563 665 877 [3000) 9960 348 508 649 6 111003 134 216838 112228 340 [500] 62 [3000] 94 423 506 7r 790 [300)] 983 114101 60 316 928 r
0 90 1297 90 467 509 22 601

18017 83 186 297 316

So a b r 37115 601 51 re 9071 c co o 48 129 483 [10001 s 64712 2
851 ées 754 859 t 3 r 364 93 95 516 80 647 769 1296084 136

0070 107 38 [300] 540 48 73 729 33 2 945 60 131347922 58 132020 41 314 475 519 29 626 824 133011 71 173 80 e
(300) 735 830 134232 79 301 451 96 518 90 632 in 23 26 39
223 411 26 675 76 724 77 869 136030 195 387 467 548 615 58 85 759
890 930 59 137018 68 83 120 74 272 372 487 779 901 20 138108 34
54 554 [1500];804 957 139149 271 409 23 91 569 698 863

140022 273 81 [1500) 577 82 650 74 738 959 88 141233 471 702
8 54 894 979 85 142002 42 93 154 241 578 689 143081 183 285 94
98 396 600 48 144024 133 425 73 749 92 816 65 86 909 98 1e ne e8 778 949 9 3e e er o n036 6 [15 t 6 891 951 151086 228 52 317 85 40
69 98 520 825 152157 202 6 306 [3000] 430 691 738 52 918 43 We

50 410 8 42 51 602 753 889 92 154264 367 85 409 931 155017 129
293 492 533 43 637 50 83 885 965 156130 43 7 7 635 58 1570. 52
351 93 1500] 539 52 675 857 61 78 946 53 1582 669 716 [300] 77828 159015 (300 37 133 73 368 433 58 [3000)] 86 s 11500] 812 38 46

19085 235 370 422 700 3 926 101923 52 378 556 649 162032 59197 232 510 760 56 991 348 91 103033 59 145 25 401 507 592
36 5 65 926, 104187 73 369 410 759 895 165010 258 520 61 91 917

h h 19 h ee 7 h 52 410 912 [3000] 73 [300]z 2 928 30., 171191 594 610 95 987170 u e ne 38 a r o ei n n e n gehe718 878 175012 207 58 431 860 948 176093 243 353 419 518 693 23
177277 471 545 [300] 67 727 50 909 12 178040 66 (1500 348 du
491 487 W 179211 88 90 377 418 68 899 509 764 852

32 117 286 181092 2738 677 87 843 73 966 182002 79 157201 139 h 95 99 522 183156 210 52 312 [1500] 526 54 640 [300] 706
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Hexiot 8,Layg

Sckupare
2

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenklei ler

BF nach Maass
Grosse Steinstrasse 1I5.

AnerKannt leistungsſähiges Geschäſt empfehlt sien ergebdenst,



Zagle B. 1,52, Sang 9gte Voral 9 50, Quipaardz Blei 1,43, Mainreef 1.12, Modder,
ontein 3, 6, Modderfontein ertenſion 0 82, NRigel 2, Nigeldeep 0.,56, Prinzeß 2,43,
Dandfontein 93, Noodevort deep 0,87, Sheba 2,68. South Weſt Rand 0,12, Weſt Rand

*0, African Eſtates 0,93, Alexandra Anglo french 2,75, Chartered 3,12, Maſhona
land Matabelereefs 4 27, Oceana Minerals 0,25, Potſchefſtrom 7/--, Rand Rhodefia
v,50, St. Auguſtine Oceana conſol 6,93, Nolvneux 0 50, Bantjes 1,18.

Weſtaufſtraliſche Minen.
Tendenz: feſt.

Bailev Brilliant Block 1,24. Great Boulder 11,93, Hampton Landsl.
Hampton vlains 1,25, Hannans Brownhill 6 50, Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. 0,50,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,18, Mainland Conſols 0,84, Menzies 0,25, Jooker S
Vilibarra 0,25, Whiete featber 0,57, Fingalls WeſtAuſtr. finance 2,83, Wealhtof
Nations 6,63, Murchiſon conſ.

Waareu- und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Novbr. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 174-165 Mk.
Roggen loco ruhig, meckiendurg. loco geuer 135 145 Nt., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 11C., Mais 96. Gerſte ſtill

Wien 6. Novbr. Weizen ver Herbſt Gd., 00 Br., per Frühjahr i2 03,
Gd., 12,11 Sr. Koggen ver Herbſte 060 Sd.. „00 Gr., do. per Frühjadr 8,03 Gd.
v,55 Sr., Mais per November 5,12 Ed., T,19 Br., vr. Mai Juni 5,67 Gd.,
5,68 Br. Hafer ver Nover. Gd.. Sr., pr. Frühjahr 6,78 Gd., 6,29 Br.

Veſt, 8. Novbr. Weizen loco ſteigend, ver Okbr. d. Br., ver Frühjahr
12,14 Sd., 12,15 Br., Roggen ver Herbſt Sd., Gd. pr. Frühjahr L,26 Gd.,
8,89 Br. Hafer pr. Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br. ver Novbr, 0 Sd., 45,76 Sr.,
Mais per Oktbr. Sd., Sr., pr. MaiJuni 5,40 Gd., 5,41 Br.

Varis. 6. Novbr. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Novbr. 28,15, pr. Dzbr.
29,15, ver JanuarFedr. 28,25, per Januar-April 28,60, Roggen behauptet, pr. Novbr.
17,75, pr. Januar- April 17,85.

Paris. 6. Novor. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Novbr. 29,50, or. Dzbr.
2925, ver Jannar- Februar 26,95, pr. JanuarApril 28,90. Roggen ruhig, per Novbr.
17,75, pr. JanuarApril 17,20.

Anutwerpen, 6. Novbr. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. GSernte dehaupterz.

Amſterdam S. Novbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr.
pr. März 223, per Mai Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt, per
Okthr. pr. März 131, ver Mai 128.

London, 6. Novbr. An der Küſte 0 Weizeniadungen angeboeten.
New-Hork, 5. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

1002 ver November per Djbr. 567 or. Januar 87, pr. Mai 85
Mais pr. November 2 pr. Dezember 31 pr. Mai 345 Nehl 250, Getreide

iracht 4
Novbr. (Telegr.) Weizen per Novbr. 93, pr. Dzbr. 83Chicago, S.

Mais per Novbr. 26
Zucker.

Hamburg, 6. Novemb. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Baſis 389
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Novbr. 8,67 ver Dezember 8,721
ver Januar 8,871 ver März 9,021 per Mai 9,17: ver Juli 9,32 Stetig.

London, 6. Novemb. 860 Proz. Javazucker 10 i ruhig, Rüden Rohzucker loco
85 ſterig.

Kaffee.
Hamburg. 6. Novemb. (Nachmittagsber.) Good average Santos Dez. 30,26 G.,

per März 31,0 G., ver Mai 31,50 G., September 31,50 G.
Davre, 6 Novemb. (Tetegramm oon Beimann. Ziegier u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Havre, 6. Novemb. (Schiutdvericht.) Kaffee god average Santos November

37,560, ver Dezember 38.00, ver März 38 50. Tendenz Ruhig.
Zara Kaffee gooo oroinaro 45.

Vetroleum.
Bremen, 86. Novemb. (Schlußsbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 4,25 Hr.,

Tendenz Ruhig.

Awmſterdam, 6. Novemb.

S L c l

Hamburg, 6. Novemb. Petroleum matt. Standard wöhlte loco 4.75.
Antwervpen, 6. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco u, 15 bez.

Br., November 15 Br., Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
63 Berlin, 6. Novemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verbrauchsabgabe

Mt.
Breslau, 6. Novemb. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

r per Novemb. 56,60 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Novemb.,
37,00 Br.
37,35 Stettin, 6. Novemb. Sviritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

Mk.
Hamburg, 6. Novemb. Sovfritus feſt, November Dezember 202 Br., De

zemberJanuar 20,75 Br., Januar- Februar 20,50 Br., April-Mai 20 Br.
Varis. 6. Novemb. (Anf.Ber.) Spiritus feſt, November 43,75, Dezember 43,50,

JanuarApril 43,50, MaiAuguſt 44,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 6. Novemb. Rüböl unverzolt) unverändert, loco 60,00 Br.
Köln, 6. Novemb. Küböl loco 62,06.
Varis, 6. Novemb. (Anf.Ber.) Rüböl feſt. November 59,00, Dezember 59.50,

Jan.April 60.00, Mai Auguſt 59,75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, E. Novemb. Amtlich. Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00-—55,00 Mk.,

Speiſebohnen weiße 25--45 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhauſen, 6. Novemb. Kochlinſen 24,00-—-32,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 6. Novemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 Mt., feuchte Stärke 10,60 Mt. Kartoffeln 4,60-—-7,00 Mk.
Nordhauſen 6. Novemb. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk., per 100 Klilogramm.
Hamvurg, 6 Novemb. Kartroffelſtärke, prima Waare vrompt 18 i Mk.,

Lieferung Novbr.Dezbr. 18-181 Mk., Karroffelmehl, prima Waare prompt 172), bis
18: Mt., Lieferung Novbr. Dezbr. 172 18 Mk., Superior-Stärke I Mk.,
Superior-Mehl is 19 Mt. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 6. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,65 MNt., Sauch

fleiſch 2,00--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,70 Mk.
ammelfleich 1,00--1,50 Mit., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bi5
,00 ver Schock.

Nordhauſen, 6. Nov. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mek., von der Keule, ohne
Knochen 1,660 Mk., Schweinefleiſch 1,3 1,46 Mt., geräucherter Speck 140 ,89 Mk
Hammelfleiſch 1.10--1,20 MNt., Kalöfleiſch 1,10--3,2 M., Land utter 2.90 Mt., Speiſe-
butter 2 20-2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50——2,60 Mk., Eier 1,27-—-1,34 Mk. ver 1 Kilo
gramm. Eier 3 30 609 Mk., Käſe 4,00 50. M. ver Schock.

Hamburg, 6. Nov. Schmnalz. Steam 28,59 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armor
Spezial 26,00 Mt., Chamberlain Roe u. Co. 265,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 31,00--34,0) Mk., Schlachterſ dnalz 6 Mt. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 27,00 Mark, in Firkins 112 fo. 27 50 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,90 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 28 50 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, S. Nov. Karvfen 1,20——-2,40 Nt., Aale 1,2 40 M., Zander 1,00

bis 2,40 Mt., Hechte 1.90 --1,60 Me., Barſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 9,60 26 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,0 22,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 3. Nov. Steinbutt 65 Pfg., kleine 35 Pfg., Seezungen 90 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Kleiße, große 35 Vfg., kletne 29 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander,
60 Pfg. Sodollen, große 25 Pfg., mittel 3, Vfg., kleine 10 Pfg., Schellfiſche, große 39 Pfg.,
mittel 20 Pfg., tleine 10 Vfg., 2achs, roth. 125 Pfg., Silberlachs 140 Pfg.,
Lachsforellen 190 Pfg., Flußhechte 35 Pfg., Seehechte 32 Pfg.,Hummer, lebende 170 Pfg.,
Cabilau, große !7 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 7 Pig., Rochen 5 Pfg., Blaufiſch o Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Bexlin, 6. Nov. (Amtlich.) Richtſtrog 4,00 90 Mk. Heu 4,00 —6,50 N. für

100 KilNordbauſen. 6. Nov. Richtſtroh 3.55——4,00 Nt., Heu 5,00 50 NMk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 6. Nov. Kammzug-Termindandel. La Plata. Grundmuſter B.

per November 3,20 Mk., per Dezember 5,20 Mk., ver Januar 3,5 ME.,
per Februar 3,5 Mhk., per März 3,15 Mk., per April 277 Mk.,
ber Mai Z3,12 Mk., per Juni 3,121 Mk., der Juli 3,121 Mk.
ver Auguſt 3,221 Mk., ger Scptember 3,22 Mk., per Oktober Mt.

mſatz 10,000 Kilogramm. Feſt.g i Nov. z Ruhig. Upland middling ocs 31 Pfg.
Livervool, 6. Nov. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 5000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Sejerungen

Per November Dezember 319 Käuferpreis, per AvrilMai Werth,
DezemberJanuar 319 Käuferpreis, MaiJuni 3 Käuferpreis,
Januar- Februar 39 Käufervreis, Juni-Juli 3 Käuierpreis,Fedbruar-März 3 Käuferpreis, JuliAuguſt 316 Wert.
MärzApril 311 Käuferprei s, AuguſtSeptember 3 Käuferoreis,

Düngemittel.
Hamburg, 68. Nov. (Chilifalveter.) Loco 6,27 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 6. Nov. Bancazinn 57London, 6. Nov. Silber 26 Lſtrl. EdiliKuvfer 472 ſtr. per 2 Monate

48 Lſtrl., Blei ſpan. 137 Lſtrl., engl. 335/, Lſtrl., Zinn 622 Lſtrl., Zint 172 Lſtrl.,
Queckſilser I. 7 Lſtrl. II. Lſtrl. 18 d.

Glasow, 6. Nov. (Schlußbericht). Koheiſen. Mixed numders warrants
45 h 6 d.

z

Rio de Janeiro, 5. Nov. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 5. Nov. Goldagto 376,50.

Verantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Zamtlien-Uamhrirht.

Heute 121 Uhr entſchlief nach langem Leiden mein innigſt
geliebter Mann, der

Königl. Amtsgerichtsrath
CGustav Diüchel.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 6. November 1897.

Auguste Eichel geb. Poltermann.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. (3043
F.

aus der Exportbierbrauerei t O. anur reines Malz- und HopfenProdukt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nähr-
werthes c. von ärztl. Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt,

von Chr. Pertsen in Kulmbach Oualität Special);

c c e

bier
W. HeerAn der Gr. Ulrichſtraße 18.

auf Wunſch franco zugeſandt.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

Fernſprecher Nr. 238.,
NB. Preisliſte zu meinen div. Bieren iſt in meinem Contor zu haben, wir e

Bölbergaſſe 2,

Zur Einführung der von uns nen aufgenommenen
Skerbekaſſen- u. Kinder-erſicherungen

ſuchen wir

geeignete Vertreter
Die Direktion der „Iduna“,

2906) alle a. S., Königſtraße 84.
n herrſchaftl. Wohnungen, 7 heizbare- Zimmer nesſitEr. Steinſtr. 29 u. 294 Kuh Balten Skert, Waffen Merget

Gaseinrichtung, in abgeſchloſſener Etage von 800 1000. Mk. ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. aſelbſt 2 große Läden mit oder ohne Wohnung und Niederlags-
ke ler ſofort zu vermiethen. G. Weber Architekt.

Bekanntmachung.
Mit dem Ende dieſes Jahres ſcheiden infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode die

folgenden Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung aus:
von der III. Wahl- Abtheilung gewählt:

1. Herr Lederhändler Henze,
2. Kaufmann Apelt,
3. Stärkefabrikbeſitzer Schmidt,
4. Maurrermeiſter Heiſer,
5. Fabrikbeſitzer Billing,
6. Gärtnereibeſitzer Herz,

von der II. Wahl- Abtheilung gewählt:
7. Herr Baumeiſter Schulze,
8. Rentier Demuth,
9. Zimmermeiſter Pfaul,

10. Profeſſor Dr. Kohlſchütter,
11. Fleiſchermeiſter Brömme,
12. Fabrikant Brinkmann,

von der I. Wahl- Abtheilung gewählt:
13. Herr Commerzienrath Steckner,
14. Kaufmann H. Werther,
15. Baurath Brünecke,
16. Kaufmann Kühn,
17. Rechtsanwalt Dr. Keil,
18. Crivilingenieur Fölſche.

Hiernach ſind von jeder der drei Wahl- Abtheilungen je 6 Skadtverordnete
für die Jahre 1898 bis 1903 zu wählen.

Außerdem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen
von der III. Abtheilung im 4. Bezirk für den ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann
Herm auf die bis 1901 laufende Wahlperiode,

von der II. Abtheilungfür den verſtorbenen Kaufmann Klinkhardt und den ausgeſchiedenen Kaufmann
Ganzer auf die bis Ende 1899 laufende Wahlperiode und für die ausgeſchiedenen
Kaufmann Otto Schulz, Maurermeiſter Steinhauf, ſowie den verſtorbenen Kaufmann
Sachs auf die bis Ende 1901 laufende Wahlperiode,

Die Wahlen finden ſtatt
für die Wähler der III. Abtheilung

Montag, den 22. November,
Dienstag, den 23. November und
Mittwoch, den 24. November d. J.

von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags und zwar
für den 1. Bezirk in den Kaiſerſälen

im Prinz Carl,
im Paradies,
in Freyberg's Garten,

S. im Thaliatheater,
für die Wähler der II. Abtheilung

Donnerstag, den 25. November und
Freitag, den 26. November d. Js.

von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in den Kaiſerſälen,
für die Wähler der J. Abtheilung

Sonnabend, den 27. November d. Js.
von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags in den Kaiſerſälen.

Die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger verzeichneten Wähler laden wir
hiermit ein, ſich innerhalb der für die betreffende Abtheilung bezw. Bezirk beſtimmten
Zeit in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemähz J 25 der Städteordnung
dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Für die Wähler der III. Abtheilung, Bezirk 4 und der II. Abtheilung weiſen
wir hierbei darauf hin, daß bei der Stimmenabgabe getrennt, zunächſt die zur Er
günzung der Stadtverordneten Verſammlung erforderlichen Perſonen zu bezeichnen

2.

3 r
4.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatuts vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. Js. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet:

a) zur I. Abtheilung gehören diejenigen ſtimmfähigen Bürger, welche
jährlich an Staatseinkommenſteuer, Ergänzungsſteuer, Gemeindeein-
kommenſteuer, Gewerbe einſchließlich Betriebsſteuer und Grundſteuer,
zuſammen einen Steuerbetrag von 2020,19 Mk. und darüber entrichten;

b) zur II. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von weniger als
2020,19 Mk. ris herunter zu 459 Mk. entrichten

c) zur III. Aktheilung die, welche einen Steuerbetrag von 458,64 Mk.
und darunter entrichten.

Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen
laſſen, welche bei der Ansübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu bringen
iſt, um die Auffindung in der Wädhbſerliſte zu erleichtern.

Auf die ſeit der Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wohnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden, und kann deshalb ein jeder zur III. Ab
theilung gehörige Wähler nur in dem Bezirk zugelaſſen werden, in welchem er nach
Angabe der ſpeziellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Halle a. S., den 5. November 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmarhung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1897 im Landwehr-Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):

Am 9. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Welfesholz, Gypshütte.

Am 9. November 1897, Mittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms
dorf, Hei'igenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Kontrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof zur neuen Sonne)
Am 10. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresflaſſen aus den

Ortſchaften: Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mucrena
mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 11. November 1897, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
Am 11. November 1897, Vormittags 10*7, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unter

peißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel)
Am 12. November 1897, Vormiltags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhans):
Am 12. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Kaltenmark, Kroſtgk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur HerbſtKontrol-Verſammlung haben S erſcheinen: die Reſerviſten ein-

ſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Temporair und Ganziuvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots r 1885)

werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 1. Oktober 1897.

Alte Promenade 23,
gis Z. vis Univerſität, herrſch. I. Etage s Fußdecken c. kauft mani c. n gut unda Takehu billig in der Gerberei von 2802
mann 11-1 ühr. Näh. Mühlweg 39. er. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Königliches Bezirks--Kommaudo.

Pelzfelle!

Halle (Saale),empfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

Jaßirrädern
zu civilen Preiſen.

e Man Verlange Preislisten. un
Yerkaufslokaln Reparaturwerkſtatt

Große Steinſtr. 83.
Bedienung ſtreng reell und gut.

2762] Otto Giseke.
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Pacht Geſuch.
Suche größeres Gut zu pachten, zu

deſſen Uebernahme ca. 90,000 Kapital
genügen. Offerten unter Z. 12934 be
fördert die Expedition dieſer Zeitung.
Agenten verbeten. (2934
Düngegips u. Strengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [2751

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhauſen.

Ein Paar sSjährige [2822
Holſteiner Stuten,

ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, für leichten
und ſchweren Zug puaſſend, ſind aus
Privathand zu verkaufen.

S
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Tägliche Unterhaltungs Veilage ver Halleſchen Zeitung.

262. Halle a. S. Wontag, den S. November 1897.

[Nachdruck verboten.

Fremde Welten.
9) Roman von Reinhold Ortmann.

Der kleine Mann mit dem ſandgelben Barte erhob ſich und
trat ebenfalls dicht an den Tiſch heran, ſo daß ſie einander
Auge in Auge gegenüberſtanden.

„Und wenn ich es nun ausdrücklich von Dir verlangte,
s einen Beweis Deiner Dankbarkeit und als ein Zeichen
Deines Gehorſams? Haſt Du nicht Alles, was Du gelernt
haſt, mir allein zu verdanken? Und habe ich darum nicht ein
gutes Recht, Deine Kenntniſſe jetzt für mich in Anſpruch zu
nehmen?“

„Soweit es ſich mit meinem einmal feſtgeſtellten Lebensplan
»ereinigen läßt gewiß! Aber ich kann Dir nicht meine Zu
kunft, meine Hoffnungen, das Glück meines ganzen Lebens zum
Opfer bringen. Mit ſolchem Preis, Onkel Thöniſſen, wären
Deine Wohlthaten denn doch gar zu theuer bezahlt.“

Die fahle Geſichtsfarbe des Anderen bekam einen noch leb-
hafteren Stich ins Gelbe, und in ſeinen Augen war ein faſt
unheimliches Glitzern.

„Du haſt da allerdings eine ſehr bequeme Art, Deine mora
liſchen Verpflichtungen von Dir abzuwälzen. Aber ich möchte
Dir doch rathen, in Deinem Hochmuth nicht zu weit zu gehen.
Noch biſt Du von mir abhängig, und wenn ich heute meine
Hand von Dir abzöge, wärſt Du mit all' Deinen griechiſchen
Vokabeln und dem ſonſtigen gelehrten Krimskrams nichts Beſſeres

als ein Bettler. Alſo bedenke wohl, was Du thuſt, ehe Du mich
wirklich zornig machſt! Zu einer Dummheit kann ich beide Augen
zudrücken eine offenbare Undankbarkeit aber werde ich mir
nicht gefallen laſſen.“

Seine Drohungen waren unverkennbar ernſthaft genug ge
meint; aber ſie erſchütterten Wolfhardt's Ent ſchloſſenheit nichts-
deſtoweniger keinen Augenblick.

„Es thut mir leid, Onkel, daß Du meine Weigerung durch
aus nur unter dem Geſichtspunkte der Undankbarkeit betrachten
kannſt; aber ich ſehe leider kein Mittel, Dich von der Ungerech-
tigkeit dieſes Vorwurfs zu überzeugen. Gern würde ich Alles
gethan haben, was ich vermag, um einen Theil meiner großen
Dankesſchuld abzutragen; aber da Du gerade das Unmögliche
von mir verlangſt

„Das Unmögliche?“ Herr Thöniſſen ſchlug mit ſeiner
mächtigen Fauſt auf den Tiſch, daß das gebrechliche Möbel in
all' ſeinen Fugen krachte. „Das Unmögliche? So biſt Du
vielleicht zu vornehm, der Untergebene eines einfachen Buch
druckers zu werden wie? Dein Stolz verbietet Dir das
nicht wahr? Du biſt ja auch ron ſo beſonderer
Herkunft, daß man Dir dergleichen gar nicht zumuthen
ſollte

„Laſſen wir meine Herkunft aus dem Spiel, wenn es Dir
recht iſt, Onkel Thöniſſen! Jch

„Willſt Du mir Vorſchriften machen wovon ich zu reden
abe und wovon nicht? Gerade an Deine Herkunft möchte ich

Dich erinnern, und es wäre vielleicht ein ſehr heilſamer Dämpfei

für Deinen dünkelhaften Hochmuth geweſen, wenn ich es ſchon
früher gethan hätte. Willſt Du wiſſen, von wo ich Euch aufge
leſen habe Deine Mutter und Dich? Von der Straße
ja, buchſtäblich von der Straße! Und meine Verwandtſchaſt mit
Euch war von einer ſo weitläufigen Art, daß ſie mir wahrhaftig
nicht einmal die Verpflichtung auferlegt hätte, Euch auch nur
ein Stück Brod zu reichen. Hundert Andere würden ſich an
meiner Stelle gewiß zehn Mal bedacht haben, ehe ſie ſich mit
Euresgleichen befaßt hätten denn es iſt am Ende nicht ange
nehm, die Angehörigen eines Fälſchers und Diebes unter ſeine
eigene Familie zu zählen.“

„Onkel Thöniſſen!“
Ueber den Tiſch hinweg hatte Hermann Wolfhardt den

kleinen Mann an den beiden Schultern gefaßt, und aus ſeinem
dunkelgerötheten Antlitz ſprachen zugkeich Entrüſtung und großes
Entſetzen.

„Was ſagſt Du da? Wer war ein Fälſcher m
ein Dieb

Unwillig machte ſich der Gefragte los.„Erinnere Dich gefälligſt, wen Du hier vor Dir haſt!

Und ſtelle Dich nicht gar ſo unſchuldig Auch wenn Deine
hochmüthige Frau Mutter es Dir wirklich verſchwiegen hätte,
von irgend einer anderen Seite wirſt Du doch erfahren haben,
was doch die ganze Welt wußte. Die Leute ſind im Allgemeinen
nicht ſo zartfühlend, ſolche Dinge wie ein Geheimniß zu be
handeln.“

„Aber was um Gotteswillen was ſollte mir verheim
licht oder offenbart worden ſein Jch ſchwöre Dir, Onkel,
daß ich auch nicht im Entfernteſten ahne, worauf ſich Deine
fürchterlichen Andeutungen beziehen

„Um ſo ſchlimmer für Dich, daß Du mich nöthigſt, heute
davon zu reden! Du weißt alſo gar nichts über Deinen Vater
und über die Umſtände, unter denen er ſich aus dem Staube
machte

„Jch weiß nichts Anderes, als daß er uns verließ und daß
er jenſeits des Ozeans verſchollen iſt. Aber daß jene ſchrecklichen
Worte ſich auf ihn bezogen haben ſollten es iſt ja nicht mög
lich, Onkel Thöniſſen! Jch bitte Dich, ſage mir ausdrücklich,
daß Du nicht an ihn gedacht.“

„Pſt! Nicht ſo laut! Deine Auserwählte könnte leicht
in dieſem Augenblick ihr Ohr an das Schlüſſelloch gelegt haben
und es möchte Dir am Ende nicht ſehr angenehm ſein, wenn ſie
auf dieſe Art über gewiſſe dunkle Punkte in der Geſchichte Deiner
Familie aufgeklärt würde. Allerdings iſt es Dein Vater, den
ich vorhin gemeint habe, und ich wüßte nicht, wie man ihn mit
milderen Worten bezeichnen ſollte, nach dem, was er gethan.“

Mit einem dumpfen Stöhnen preßte Wolfhardt beide Fäuſte
gegen die Stirn. Jn dem breiten, grobknochigen Geſicht des
Anderen aber zeigte ſich nicht die leiſeſte Regung des Mitleids,
und es war faſt etwas von Behagen in der Art, wie er wieder
ſeinen ſtruppigen Kinnbart zu reiben begann.

„Du kannſt Dir bei dem Bankhauſe Weltlinger und Com-
pagnie Auskunft über die Einzelheiten geben laffen, wenn Du
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ſehr neugierig biſt,“ fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort.
„Das Kurze und das Lange von der Sache iſt, daß Dein Vater,
der Kaſſirer und Prokuriſt bei dieſem Hauſe war, mit Hülfe
raffinirter Fälſchungen eine Summe von mehr als hundertund
ſechzigtauſend Thalern unterſchlagen und damit das Weite ge
ſucht hat. Da er ſich angeblich auf eine Urlaubsreiſe begeben
hatte und da er das volle Vertrauen ſeines Chefs genoß, hatte
er einen Vorſprung von beinahe vierzehn Tagen, als ſein Ver
brechen entdeckt wurde, und dieſem Umſtand war es zuzuſchreiben,
daß er trotz ſteckbrieflicher Verfolgung glücklich enkkam. Seine
Frau und ſein Kind hatte er ohne alle Mittel zurückgelaſſen, und
da Deine Mutter in einer Anwandlung ſehr ſonderbaren Stolzes
darauf beſtand, ihre ganze Habe zu verkaufen, um mit den paar
Pfennigen, die daraus erlöſt wurden, einen lächerlich gering
fügigen Bruchtheil des angerichteten Schadens zu erſetzen da
es überdies Niemanden gab, der eine Verpflichtung gehabt hätte,
ſich Eurer anzunehmen, ſo hättet Jhr wahrſcheinlich elend zu
Grunde gehen müſſen, wenn ich nicht mitleidig genug geweſen
wäre, mein bischen Armuth mit Euch zu theilen. Ich will
mich deſſen ja nicht rühmen aber ich meine doch, daß ich etwas
Beſſeres dafür verdient habe als ſchnöden Undank und eine hoch
müthige Behandlung.“

Der junge Mann war in einen Stuhl niedergeſunken, hatte
die Arme auf den Tiſch gelegt und das Geſicht darin verborgen.
Er ſprach kein Wort und nur das Beben ſeiner Schultern wie
das krampfige Schluchzen, das zuweilen ſeinen ganzen Körper
ſchüttelte, verrieth, ein wie furchtbarer Schmerz ſeine Seele zerriß
und durchwühlte.

Herr Thöniſſen ſah auf ihn herab, ohne daß ſein fahles
Geſicht ſich im Mindeſten verändert hätte. Nachdem er ein
paar Minuten lang auf eine weitere Frage oder auf irgend eine
andere Aeußerung gewartet hatte, drehte er ſich mit einem kleinen
Gähnen um und fing an, die Titel auf den Bücherrücken in dem
Regal zu ſtudiren. Vollkommen gelaſſen erhob er den Kopf, als
er ſich nach einer langen Weile an der Schulter berührt fühlte
und als er wahrnahm, daß Hermann Wolfhardt an ſeine Seite
getreten war.

„Wenn ich Dir heute zu nahe getreten bin, Onkel Thö
niſſen und die Stimme des jungen Mannes hatte einen
ſeltſam veränderten Klang „ſo ſei mir darum nicht länger
böſe! Jch wußte allerdings nicht, wie groß die Dankesſchuld iſt,

die ich Dir zu entrichten habe.“
„Na ja, ich hatte Dir bis dahin nicht weh' thun wollen, in

dem ich ohne Noth an die alten, halbvergeſſenen Geſchichten
rührte. Und es thut mir, wie geſagt, leid, daß Du mich heute
dazu genöthigt haſt. Aber wir wollen uns das gegenſeitig nicht
weiter nachtragen, mein Junge! Es freut mich, daß Du
wenigſtens jetzt zur Einſicht gekommen biſt, und ich hoffe,
wir werden in Zukunft um ſo beſſer mit einander fertig
werden.“

Jn dem bleichen Antlitz Wolfhardt's, das gleichſam erſtarrt
ſchien in einem übergroßen Schmerz, veränderte ſich während
dieſer herablaſſend gutmüthigen Erwiderung ſeines Verwandten
keine Linie.

„Noch einen Augenblick, Onkel,“ fiel er ihm in die Rede,
„denn ich möchte nicht, daß Du mich mißverſtehſt. Jch werde
es fortan als die vornehmſte Aufgabe meines Lebens betrachten,
Dir zu erſtatten, was Du für meine Erziehung und Ausbildung
aufgewendet haſt den Vorſchlag aber, den Du mir vor
hin gemacht, vermag ich jetzt noch weniger anzunehmen als zuvor.“

„Was Noch weniger als zuvor Du wirſt es alſo
auch künftig für das Bequemere halten, mich mit ſchönen Worten
zu bezahlen

„Nein! Aber ich könnte nicht unter einem Dache mit
Dir leben und könnte nicht gemeinſam mit Dir arbeiten. Ver

ſuche nicht, mich unter dies Joch zu zwingen, denn es würde
auch Dir nicht zum Segen gereichen. Aber wenn Du es gut
mit mir meinſt, ſo gieb mir noch Antwort auf einige Fragen.
Hat man wirklich nie mehr von von meinem Vater
gehört

Thöniſſen hatte ein paar Schritte durch das Zimmer
gemacht, die Hände auf dem Rücken zuſammengelegt
und mit grimmigem Blick vor ſich hin auf die Dielen
ſtarrend.

„Nein!“ ſtieß er kurz hervor, nachdem er ein paar Sekunden
hatte verſtreichen laſſen. Wahrſcheinlich iſt er trotz ſeines ge
ſtohlenen Geldes drüben elend zu Grunde gegangen, wie es ja
den meiſten Spitzbuben paſſiren ſoll. Wenn er geſtorben iſt, ſo
war das jedenfalls noch das Geſcheidteſte, was er thun konnte.“

Wolfhardt wandte das Geſicht ab.
„Meine arme Mutter!“ kam es wie ein tiefer Seufzer aus

ſeiner Bruſt. „Jetzt erſt verſtehe ich ihre Trauer, die niemals
enden wollte, und ihre nimmer verſiechenden heimlichen Thränen.“

„Ja, wenn mit dein Trauern und Weinen nur etwas zu
beſſern geweſen wäre! Aber ſie hat damit nichts Anderes zu
Wege gebracht, als daß man ſie begraben mußte, gerade da Du
ſie am beſten hätteſt gebrauchen können. Was Dein Vater an
Ehrgefühl zu wenig hatte, das hatte ſie davon zu viel. Und ſie
iſt viel mehr an ihrem falſchen Dünkel zu Grunde gegangen, als
an ihrem Unglück. Weil meine Wohlthaten ſie bedrückten, ar
beitete ſie ſich an ihrer Nähmaſchine zu Schanden, nur um den
Plebejer, den ſie im Grunde ihres Herzens verachtete, nicht
„Schön Dank!“ ſagen zu müſſen. Das Meiſte von dem Geld,
das ich ihr geſchickt hatte, fand ſich unangerührt nach ihrem
Tode vor, und vielleicht hat ſie ſich noch im Grabe umgedreht,
weil ſie ſich's wohl oder übel hatte gefallen laſſen müſſen, daß
ſie auf meine Koſten unter die Erde gebracht wurde.“

Etwas wie ein flüchtiger Freudenſchimmer war bei dieſen
Worten des Anderen in Hermann Wolfhardt's Augen aufge
leuchtet.

„Sie nahm Deine Geſchenke nicht an ſie wollte ſich und
ihr Kind durch eigene Kraft erhalten Ja, das ſieht ihr
ähnlich, meiner edlen, ſtolzen, geliebten Mutter und ein
Schurke will ich ſein, wenn ich mich ihres hochherzigen Vor
bildes jemals unwürdig zeige. Noch einmal, Onkel
Thöniſſen nimm meinen aufrichtigen Dank! Er iſt Alles,
womit ich Dir in dieſem Augenblick vergelten kann aber
der Tag wird kommen, da ich Dir mit Zinſen und
Zinſeszinſen das Darlehen erſtatte, das Du mir ge-
geben.“

„So laß doch zum Henker endlich dieſe hochtrabenden Reden
Am Ende iſt es freilich immer noch beſſer, Du arteſt nach

Deiner Mutter als nach dem Anderen Aber wenn Du Dir
durchaus ein Beiſpiel an ihr nehmen willſt, ſo nimm Dir ein
Beiſpiel an dem frühen Ende, das ſie nur ihrem thörichten Stolze
zu verdanken hatte. Und vergiß nicht, daß es mir verdammt
ernſthaft war mit dem, was ich Dir vorhin ſagte. Erhalte ich
nicht Deine beſtimmte Zuſage, daß Du gleich nach dem Examen
zu mir kommſt, um in meinem Geſchäft thätig zu ſein, ſo ſind
wir von Stund an fertig miteinander, und Du magſt zuſehen,
woher Du das Geld für die Promotion und für die Vollendung
Deiner Studien nimmſt.“

„Jch habe Dir meine Antwort bereits gegeben, Onkel! Auch
wenn ich mir fürſtliche Reichthümer erwerben könnte, würde ich
Dein Anerbieten zurückweiſen müſſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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würde theoretiſchen Erörterungen vor. Der Sultan mißbilligt ſelbſtes gut Allerlei Inter e ſſautes ans Marokko. ganz ſicherlich dieſe Ausſchreitungen ſeiner igen „Unier
(Schluß.) thanen“ und möchte dieſelbe ohne allen Zweifel ſehr gerne auch

ragen Die „Hauptſtadt“ des BokoyaDiſtrikts iſt Aduz, einſt von zu Paaren treiben, wenn er's nur im Stande wäre. Er wird
Vater andaluſiſchen Mauren gegründet, mit ungefähr dreitauſend Ein zur m ſagen: Ja, meine Herren, es thut mir wirklich

wohnern in ſiebenhundert Hütten, auf der Scheitelfläche eines ſehr leid, daß dieſe fatalen Dinge paſſiren, aber ich kann bei
immer kleinen Berges gelegen, welche die umliegende Ebene beherrſcht beſtem Willen nichts dagegen machen. Mit dieſer ehrlichen
gelegt und einen freien Ausblick weithin übers Meer hin gewährt, und Antwort würde man billiger Weiſe ſich begnügen müſſen. Das
8 iſt allſeits von einem undurchdringlichen Wall dichtverſchlungener kommt eben davon, wenn man „unabhängige“ Barbaren Staaten

Dielen RieſenKaktuſſe umgeben. Aduz iſt auch die Handelszentrale des als ſolche weiter aufrecht erhalten will, oder leider Gottes auf
umliegenden Gebiets und als ſolche gar nicht einmal ſo unbe recht erhalten muß, die ſeit lange ſchon keine moraliſche Exiſtenz

kunden deutend, als man nach all der augenſcheinlichen Miſere des Volkes berechtigung mehr haben.
es ge nachgerade meinen möchte. Magazine und Buden mit allerhand Der bevorſtehende Zug des Sultans von Marakeſch nach

es ja landesgebräuchlichen Waarenvorräthen gut verſehen. Zahlreiche den Küſtenſtädten ſeines Reiches wird demnach nichts weniger
„Cafés“, in denen geradezu ungeheure Mengen von grünem Thee als eine Vergnügungsreiſe für ihn bilden. Jn einer derſelben

iſt, ſo C für einen Pfennig die Taſſe im Laufe des Tages von werden ihn wohl die Vertreter der europäiſchen Mächte
onnte.“ den ſtets zahlreichen Gäſten genehmigt werden, alſo richtiger Thee „freundlichſt begrüßen“, aber das dicke Ende wird dann di

häuſer genannt werden ſollten. Allerdings iſt auch Kaffee zu Hauptrolle dabei ſpielen. Ein jeder von dieſen Herren bringt
er aus haben, wird jedoch ſehr ſelten getrunken, da das Volk des eine derartig umfangreiche Liſte von Reklamationen und Erſatz

ß Moghreb wenig Geſchmack daran findet. Aber kein Tſchibuk, anſprüchen in ſeinem Portefeuille mit ſich, daß es dem armen
iema kein Nargileh, keine Zigarette iſt zu ſehen denn das Tabakrauchen GroßScherif darob förmlich ſchwarz vor den Augen werden
ränen.“ gilt bei den Rifioten und allen Berbervölkern insgeſammt nicht dürfte. Und das konnnt wieder davon, wenn man auf die
was zu nur für unanſtändig, ſondern ſogar auch für ſündhaft. Aus den papierene Landkarte ſeines Reiches durchaus Gebiete und Völker
eres zu Garküchen ſtrömt der Duft der in hochgradig ranziger Butter ſchaften ſetzen will, die man thatſächlich zu beherrſchen nicht im
da Du bratenden Fiſche. Aber nicht allein dieſe proſaiſchen Genüſſe Stande iſt.

ſind es, in denen die Bürger der BokoyaMetropole ſchwelgen Bisher haben denn auch die Legationen die Freilaſſung der
ter an Nur „böſe Menſchen haben keine Lieder“ und die Bokoya ſind Gefangenen auf dem einfachſten, kürzeſten und nach Lage der
Und ſie ganz beſondere Liebhaber der Muſik. Vom benachbarten Stamm Verhältniſſe auch natürlichem Wege zu erreichen verſucht, nämlich
en, als der BeniUriarel, welcher das wandernde Virtuoſenthum geradezu durch möglichſt direkte Verhandlungen mit den Piraten. Zu
en, ar als Spezialität und Lebensberuf betreibt, finden ſich ſtets zahl dieſem Zwecke hat die „Lombardia“ einen Sack mit hundert

reiche ausübende Künſtler in den Bazaren von Aduz ein und r end Franken an Bord genommen, als ſie zum zweiten
im en laſſen ihre Weiſen hören. Jedes einzelne Orcheſter beſteht wohl Male nach der Bucht von Alhucemas dampfte. Sie iſt jedoch

nicht nur aus zwei Jnſtrumenten, einer SchilfrohrKlarinette und einer unverrichteter Dinge wieder zurückgekehrt, die Rifioten haben dies
t Geld, großen Trommel, man kann aber nichtsdeſtoweniger einen Höllen- Angebot abgelehnt und ihre urſprünglichen Forderungen erhöht.
ihrem lärm damit erzeugen. Weder Bitten noch Drohungen ihres Stammesgenoſſen, desedreht Das ſind die Leute, die zur Zeit mit mehreren europäiſchen „Khalifa“ (VizeGouverneur) von Tanger, den man ſeitens der

Großmächten im „Kriegszuſtande“ ſich befinden. Ein eigentlich marokkaniſchen Regierung als Mittelsmann dem Kommandanten
en, daß lächerlicher Kampf der Zwerge gegen Rieſen, bei dem jedoch, der „Lombardia“ beigegeben hatte und der ihnen vor den ſtrafen

genauer betrachtet, die Chancen des Erfolges zu Gunſten der den Donnerkeilen des Sultans bange machen ſollte, haben da-
dieſen erſteren ſtehen. Eine recht anſehnliche Kriegsflotte hat ſich vor gegen etwas ausgerichtet. Dieſer kluge Staatsbeamte hat ſich
aufge ihrer felſigen Küſte verſammelt. Mehrere Kreuzer erſten Ranges, trotz ſeiner Blutsverwandtſchaft mit den Piraten wohl gehütet,

wie die „Lombardia“ von Jtalien, der franzöſiſche „Cosmao“, das ungemüthliche Geſtade ſeiner engeren Heimath zu en,der portugieſiſche „Adamaſtor“, zwei ſpaniſche Panzer, „Furor“ ſondern es vorgezogen, vom ſicheren Bord der on aus

ich und und „Deſtructor“, dazu noch verſchiedene kleinere Fahrzeuge, durch Abgeſandte mit ihnen zu verhandeln. Die Aktien der
ieht ihr Kanonen und TorpedoBoote. Jtalien, heißt es, will noch Strandräuber ſtehen ſozuſagen al pari mit denen der Großmächte
und ein einige weitere Schiffe ſenden, und England wird kaum mehr Man hat ihnen nämlich gleichfalls Leute „abgefiſcht“, welche ſich
n Vor lange zögern, des „europäiſchen Gleichgewichts wegen“ auch in den Gefängniſſen zu Tanger und im Fort von Alhucemas in

ſeinerſeits eine Escadre auf der Bildfläche der marokkaniſchen Gewahrſam befinden. Die Freigabe dieſer Stammesgenoſſen
Onkel Gewäſſer erſcheinen zu laſſen. Dieſe Seeungethüme fahren nun fordern ſie als Draufgabe zu den hundertfünfzigtauſend Franken.

t Alles, ſeit geraumer Zeit bereits drohend zwiſchen Tanger und der Bai Das ſcheint aber wieder dem Sultan von Marokko nicht z
aber von Alhucemas herum; ſie dampfen hin, ſie gondelt wieder, paſſen, weil er erſtens mit dem Stamme eben auch mancherlei

n und quadrille des Croiseurs nennt es der „Reveil de Maroc“, ein in andere, eigene Rechnungen auszugleichen hat, und außerdem durch
Tanger erſcheinendes Wochenblatt. Doch den Rifioten ſcheint das Erfüllung dieſer Bedingungen die Rifioten als unabhängigen und

ur ge Schauſpiel dieſes impoſanten Flottentanzes recht herzlich wenig zu gleichberechtigten Kontrahenten anerkennen würde. Die europä-
imponiren. Es iſt auch gar nicht recht einzuſehen, wozu dieſe iſchen Gefangenen ſcheinen inzwiſchen an der Börſe von Bokoya

Reden! internationale Armada eigentlich dienen ſoll, auf welchem Wege als Handelswaare ſich eines gewiſſen Marktwerthes zu erfrenen.
eſt nach man damit irgend welche Erfolge zu erzielen gedenkt. Sie könnte So hat ein biederer RifBürger, Namens Aluſch, einen Italiener
Du Dir ſich mal, ſo gut es geht, der Rifküſte nähern und einige Klippen dem Stamme, als deſſen Gemeingut die Kafirs natürlich be
u derſelben anſchießen; vielleicht auch Truppen landen, um einige in trachtet werden ein beinahe humoriſtiſches Detail dieſer im

Dir ein der Nähe des Strandes liegende Duars, elende Lehmhüttendörfer ganzen ſonſt immerhin ernſten Angelegenheit für 237 ſpaniſche
n Stolze niederzubrennen und in der Steppe verlaufene Ochſen zu jagen. Thaler abgekauft, um ihn nur gegen drei ſeiner Anverwandten,
rdammt Ein weiteres Vordringen würde aber ſchon mit ganz erheblichen welche theils zu Tanger, theils zu Alhucemas gefangen ſitzen,
alte ich Schwierigkeiten verbunden ſein. Dies könnte nur allmählich auszutauſchen.

und etappenweiſe geſchehen. Es iſt fraglich, ob man im Ver Trotz all' dieſer augenblicklichen Schwierigkeiten wird man
Examen laufe des Winters noch halbwegs damit zu Stande zu kommen ſchließlich aber denn doch noch jedenfalls das Ziel, die Befreiung
ſo ſind vermochte. Sollte man diesbezüglich auf Kreta nichts gelernt der gefangenen Seeleute erreichen. Mögen die Rifioten ſich auch
zuſehen, aben eine Weile lang noch zieren und ſträuben, das ſchöne Geldlendung Es iſt auch von einer beabſichtigten oder vorgeſchlagenen können ſie doch zu gut gebrauchen, um ſeinem verlockenden Klange

Konferenz die Rede, welche in Fez ad hoc zuſammentreten ſollte. auf die Dauer zu widerſtehen. Hauptſache aber wäre es dann,
Hiermit würde man aber auch zu irgend einem praktiſchen Er endlich einmal dem Unfug der Rifpiraten für die Folge wirkfam

l! Auch folge kaum gelangen, es würde dann die ganze „marokkaniſche vorzubeugen, und es könnte nur durch Errichtung einer ſtändigen
ürde ich e“ dabei aufgerollt. Und davor hat die europäiſche Strandpolizei in ihren Gewäſſern geſchehen. Mehrere ganz kleine

iplomatie einen heilloſen Reſpekt. Dieſe marokkaniſche Frage, Kriegsfahrzeuge mit ſehr geringem Tiefgang, europäiſcher Be
die ſeit Heinrich dem Seefahrer ſo oft ſchon die Gemüther der mannung Freiwilligen und Marine-Geſchützen, ferner ein
Staatsweiſen erregte, iſt eben das würdige Seitenſtück zur paar Forts an geeigneten Stellen des Strandes. All das unter
„orientaliſchen“, gleich dieſer ein Noli we tangere geworden ſo dem Oberkommando des DiplomatenKonzerts zu Tanger und
eidenweich verpackt, ein wunder Punkt, ſo ſorgſam in anti auf Koſten des Sultans von Marokko. Er ſelbſt würde ſich wohl
eptiſche Gleichgewichtsbaumwolle eingewickelt, daß man ſie bei kaum weigern, darauf einzugehen.
Leibe nicht enthüllen möchte. Für den dermaligen ſpeziellen Jnzwiſchen ſcheint die Beruhigung anderer Theile des
Zwiſchenfall liegt aber eigentlich auch gar kein Grund zu Scherifenreiches gute Fortſchritte zu machen. Aus Marakeſch
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wird nämlich gemeldet, daß dortſelbſt der Oheim des Sultans,
Muley Otman, aus der aufſtändiſchen Provinz Sus mit nichtweniger als 2500 eng ne re ſei. Auf dieſe Weiſe
kann man allerdings die Provinz gründlich beruhigen. Wenn
man ſo bald wie möglich noch weitere 25 oder 30000 Menſchen
wegſchleppt und nur die Weiber mit ihren Säuglingen allda zurückläßt, ſo wird mindeſtens für die nächſtfolgenden zwanzig Jahre

rade Provinz Sus ſicherlich kein Aufſtand mehr zu be
ürchten ſein.

Doch das ſind innere, häusliche ges des Sultans,
De die wir uns eigentlich gar nicht einmal eſonders intereſſiren.

it einigem Vergnügen vernehmen wir dagegen die Nachricht
von Vorbereitungen zu einer GeſandtſchaftsExpedition, welche
Se. Scherifiſche Majeſtät demnächſt an die Höfe ſeiner
europäiſchen „Vettern“ und Freunde abzuſchicken beabſichtigt. Es
ſoll dies wohl eine Art Fortſetzung jener anderen ähnlichen
Miſſion ſein, die vor etwa zweieinhalb Monaten von Tanger
auszog, gleich auf ihrer erſten Station in Paris, jedoch bereits
ein jähes Ende fand. Nachdem ſie dort der Reihe nach bei
Herrn Felix Faure, der Rieſenkrimskramshändlerin Madanie

im „Printemps“ und bei den Rennen von Longchamps
um ihre Antrittsbeſuche abgeſtattet hatte, war ihr Chef Sidi

Mohamed ben Muſſa plötzlich verrückt geworden. Man ſchiffte
ſich auf einem von der franzöſiſchen Regierung zur Verfügung
geſtellten Kreuzer ſchleunigſt wieder zur Rückkehr nach
Tanger ein.

Allerlei.
Waldbrände in Lappland. Ueber den phantaſtiſchen Eindruck

der Verwüſtung, welchen ein Waldbrand in den ungeheuren Wäldern
Lapplands hinterläßt, ſchreibt L. Paſſarge in ſeinem kürzlich veröffent
lichten Buche „Schweden“ (Berlin, Fontane u. Co.): „Der Fluch dieſer
Iappländiſchen Waldlandſchaften iſt das Feuer. Woher es kommt und
wie es entſteht, iſt in den meiſten Fällen nicht auszumachen; man
fragt auch nicht viel danach, man nimmt es hin als eine Schickung.
Es brennt hier im Sommer und im Winter, zu jeder Jahreszeit es
werden Tauſende von Morgen Wald in kurzer Zeit zerſtört, ohne daß
auch nur der Verſuch gemacht würbe, das Feuer zu löſchen, denn wo
Fämen die Menſchen dazu her Man läßt es eben brennen, ſo lange
xs will. Auch hat das Holz hier wegen Mangels an Transport-
mitteln ſo gut wie gar keinen Werth. Ein ſolcher verbrannter Wald
GBrännland) iſt nach vielen Jahren das Ungeheuerlichſte, was man
nur ſehen kann. Anderswo, wenn der Wald dicht beſtanden iſt, ſtürzt
dei einem Brande Alles wie in einem Scheiterhaufen zuſammen Bei
dem lappiſchen lichten Wald beſchränkt ſich aber das Feuer im Weſent
lichen darauf, auf dem Boden hinzukriechen und den Filz zu verzehren,
welcher ihn bedeckt. Trifft es nun auf einen Baum, ſo züngelt die
Ghith nur an dieſem in die Höhe und nährt ſich von der
harzigen Rinde und den Nadeln das Holz, der Stamm ſelbſt,
wird faſt gar nicht angegriffen und von dem Feuer
Rur geſchroärzt. So kommt es, daß Tauſende dieſer an
gebranntey Bäume ſtehen bleiben, wie ſchwarze zum Himmel
ſchreiende Geſtalten. Andere, welche unten vom Feuer verzehrt
worden, ſind zu Tauſenden umgeſtürzt und liegen am Boden, noch
andere hat man mit der Axt gefällt, aber liegen laſſen, wohin ſie ge
fallen ſind vielleicht wollte man ſie ſpäter fortſchaffen, hat es ader
wegen der zu hohen Koſten und aus Mangel an Arbeitskräften doch
unterlaſſen. Dieſe liegenden Bäume, die einer langſamen, aber ſicheren
Verwoderung entgegenſehen, ſind nun ſeltſam genug. Leichen ſind ſie
alle und ſie liegen auch alle wie auf einem Schlachtfelde, wild neben-,
durch und aufeinander. Alle ſind von der Rinde entblößt, man er-
bliukt nur ihr Holz, oft geſchwärzt, oft vom Wetter weiß gebleicht.
Höer windet ſich ein Stamm wie im Todeskrampf; dort lehnt einer
gleichſam auf den ausgeſtreckten Armen, ſeinen kahlen und bleichen
Neſten ein dritter liegt in ganzer Länge am Boden und iſt ſchon
halb in den Mooſen vergraben, welche an ſeinem Leibe heraufwachſen.
Ein Maler könnte hier Hunderte von dieſen Baumleichen zeichnen, ohne
eine einzige Wiederholung zu finden. Es giebt auch Stämme,
weirhe beim Sturze mitten durchgebrochen ſind. Von
anderen hat ſich die Krone losgelöſt, und iſt es die einer
Kierfer, ſo erblickt man ein frauſes Gewirr bleicher Aeſte
n den ſeltſamſten knorrigen Windungen und Verzerrungen.
Sind viele Jahre ſeit einem ſolchen Waldbrande verſtrichen, dann
Jprießt ſchon wieder munter der junge Nachwuchs auf Fichten und
Kiefern, -ſeltener Lanbbäumchen aber im Ganzen empfängt man doch
den Eindruck, daß der Wald ohne die nachhelfende Hand des Menſchen
nicht mehr ſeine frühere Bedeutung erlangen wird. Auf manchen
Flächen wuchert das Haidekraut ſo ſtark, daß es überhaupt keinen Baum
wuchs mehr aufkommen läßt. Nun giebt es in den Lappmarken
aber auch Stellen, wo man den lichten Wald abſichtlich „ſchwendet“,

eines Swedjelandes. Es ſcheint, däß man gerade jetzt anfä gerWaldwdſte dieſe Ackerſtücke abzuringen, dara die Gerſte und an

vortrefflich gedeihen und in der That, die ganze Zukunft Rordſchwedens
beruht auf dieſer Groberung.“

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Veſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Der Erhaltung der Kriegsbrauchbarkeit der Waffen wird in

der Armee die größte Aufmerkſamkeit zugewendet, und der Dienſt der
Waffenoffiziere, welche für das Waffeninſtandhaltungs und Waffen
inſtandſetzungsgeſchäft, ſowie für den geſammten Waffendienſt inner
halb des Bataillons Organe des Bataillonskommandeurs ſind, iſt da
her ein verantwortungsvoller. Dieſer Dienſt ermangelte bisher einer
allſeitigen Ueberſicht. Eine ſoeben im Verlage der Königlichen Hof
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienene
Schrift „Der Dienſt des Waffenoffiziers bei der Jufanterie“
von Maltitz, Premierlieutenant (Preis 80 Pfennige), wird daher um
ſo willkommener ſein, als das in ihr für alle Fälle des Waffeninſtand-
ſetzungsgeſchäftes Niedergelegte zugleich auf den Erfahrungen eines
iangjährigen praktiſchen Dienſtes als Waffenoffizier beruht, ſowie
Aeußerungen und Hervorhebungen dabei benutzt werden konnten, die
bei Gelegenheit von Waffenbeſichtigungen durch die Waffeninſpizienten
im Intereſſe der Kriegsbrauchbarkeitserhaltung der Waffen abgegeben
wurden. Die Schrift ermöglicht es, ſich in dem Dienſt, welcher oft
auch vertretungsweiſe ausgeübt werden muß, leicht und ſelbſtſtändig
zurechtzufinden.

Hausfrauen und allen jungen Damen, die dem Bereiche der
Küche nicht fern bleiben wollen, ſondern in dem Zubereiten ſchmack-
hafter Speiſen einen der erbaulichſten Zweige des weiblichen Berufes
erblicken, mögen das in zweiter Auflage bei Schulz u. Co., Berlin 5W.,
verlegte Jlluſtrirte Kochbuch Germania von Eliſe M. H. Schul;z,
256 Seiten ſtark, in Roth und Gold gebunden, Preis 50 Pfennig,
nicht überſehen Für die bürgerliche Küche beſtimmt, enthält das Koch
buch zahlreiche gute Rezepte und manche guten Winke, die der Beach
tung und Befolgung würdig ſind. Der Einband in rothem Leinen
und Goldpreſſung iſt ſehr geſchmackvoll und läßt in ſeiner feinen
Pracht geradezu vermuthen, daß er eine Sammlung lyriſcher Gedichte
umſchließt.

Vor Kurzem ſind vom Hauptmann Hoppenſtedt zwei kleine
Schriften über Truppenausbdildung, betitelt „Zeitgemäßer Dienſt
unterricht“ und „Unteroffizier-Aufgaben“, herausgegeben, welche leb
hafte Beachtung gefunden haben. Hauptmann Hoppenſtedt läßt nun
mehr im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin eine dritte Schrift „Schützenaufgaben. Drei
Unterrichtsſtunden im Gelände“ (Preis 1,20 Mark)
erſcheinen, in der ebenfalls auf applikatoriſche Weiſe dem Offizier
und Unteroffizier die Wege dargelegt werden wie die Mannſchaft
für das Schützengefecht, insbeſondere für das ungeleitete,
vorzubilden und wie vor Allem über das Weſen des Kriegs
ſchießens ſelbſt eine richtige Anſchauung zu gewinnen ſei. Auf die
Vorübungen zum gefechtsmäßigen Schießen legt der Verfaſſer
ein großes Gewicht in ihnen findet er den geeigneten Boden
für eine gedeihliche, wirkungsvolle Heranbildung des einzelnen Mannes
zum Kriegsſchützen. Der Verfaſſer führt den Mann zunächſt im
Vorpoſtendienſt in Lagen, in denen er allein auf ſich angewieſen
iſt. Dieſe Uebungen werden ein derart mächtiges Hülfsmittel zur
Erweckung der Selbſtſtändigkeit und Selbſtthätigkeit im Denken und
Handeln bilden, daß es auch im Ernſtfall ſich bewähren wird. Der
zweite Theil, der Haupttheil, iſt dem ungeleiteten Feuer im Schützen-
gefecht gewidmet, für deſſen Uebungsbeiſpiele ein Vertheidigungsgefecht
gewählt iſt, bei deſſen praktiſcher Durchſprechung zweckmäßig Beiſpiele
aus der Kriegs und Regimentsgeſchichte eingeflochten werden können.
Durch dieſe Methode wird der Kriegsbereitſchaft beſonders genutzt
werden, indem dieſelbe die Kriegswirklichkeit der Friedensthätigkeit als
Vorbild giebt. Der dritte Theil der Schrift verſucht den beſſeren Theil
der Kompagnie zu Gruppenführern auszubilden, um die Kampfestüch-
tigkeit einer Truppe zu erhöhen, was nur erreicht werden wird, wenn
ein recht großer Theil ſeiner durch ſorgſame Ausbildung erlangten be-
ſonderen Tüchtigkeit vertraut. Die Schrift wird daher ſowohl dem
Offizier wie dem Unteroffizier von Nutzen ſein.

Die Malteſer. Tragödie in vier Akten mit freier Benuhung
des Schillerſchen Entwurfes von Heinrich Bulthaupt. 2. Auf-

Elegant broſchirt 2 Mk. Jn feinem Original-Einband 3 Mk.
Oldenburg, Schulzeſche Hof Buchhandlung (A. Schwartz). Bulthaupts
hiſtoriſche Tragödie „Die Malteſer“ erſcheint nach einer längeren Reihe
von Jahren nünmehr in zweiter Auflage, und zwar in der Geſtalt, die
das Drama auf der Bühne angenommen hat und in der es auf den
namhafteſten deutſchen Theatern gegeben worden iſt und noch gegeben
wird. Der als Dramatiker und Dramaturg hochberühmte Verfaſſer
entrollt hier an der Hand des Schillerſchen Entwurfes, nachdem er in
einem Vorwort ſeine Stellung zu demſelben ausgeſprochen hat, mit
genialer Meiſterſchaft ein deutſches Kulturbild von machtvoller, wahr
haft erſchütternder Wirkung. Jn geſchmackvollem Original-Einband
in dem das Buch nur 3 Mark koſtet, möchten wir dasſelbe als Weih
nachtsgabe ganz beſonders empfehlen.
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